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Was ist von Paris zu erwarten?
Die Presse aller Länder ist erfüllt von Mitteilungen über

Vermutungen und Gerüchte, die aus Paris kommen. Es
wird da aufgezählt, was alles Frankreich von den deutschen
„Gästen" auf politischem Gebiet zu fordern gedenke, ehe
es sich mit gnadenvoller Geste bereit erklärt, einen Teil
der Gelder, die Deutschland auf dem Weg der Reparationen
im Lauf von zehn Jahren hat nach Paris fließen lassen,
gnädigst als Darlehen wieder zurückzuerstatten. Das, was
nach den vorliegenden Meldungen Frankreich von uns unter
„politischen Garantien " zu fordern angeblich entschlossen sein
soll, ist für uns nach wie vor völlig uninöglich.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ist der Reichskanzler
gewillt, den Franzosen unzweideutig klar zu machen, daß
er wohl in der Lage ist, hier und da wirtschaftliche Zu¬
geständnisse zu machen, daß er aber unter keinen Umständen
von den bisher innegehaltenen Hauptrichtlinien politischer
Natur abweichen kann, und zwar aus dem einfachen Grund,
weil er bei einem Nachgeben auf politischem Gebiet in
Paris , das unsere staatliche Unabhängigkeit in schwerstem
Maß gefährdete^ nach seiner Rückkehr nach Berlin gar nicht
mehr in der Lage sein würde, das Versprochene durchzu¬
führen, weil sich der Volkswille in Deutschland dagegenerheben würde.

Dr. Brüning hat bei seiner Reise jedenfalls den weit¬
aus größten Teil des deutschen Volks, die Rechtsopposition
eingeschlossen, hinter sich. In dem großen Gesichtspunkt,
sich in Paris nicht einem „Olmütz" auszusetzen, sind fast
alle Deutschen einig. In Paris ist der Wunsch geäußert
worden, dort bereits zu einem Abschluß der Verhandlungen
zu gelangen und in London am Montag lediglich die Unter¬
schriften zu leisten. Diese Hast ist in höchstem Maß ver¬
dächtig,  und man schließt sehr richtig daraus in Berlin,daß Herr Laval dre Pariser Atmosphäre für erheblich
günstiger hält, die deutschen Unterhändler mürbe zu machen,als den mehr neutralen Boden Londons.

Was die Haltung Stimsons und Hendersons  an¬
belangt, so kann darüber leider Klares nicht berichtet wer¬den. Henderson hat schon verschiedene Male bei Verhand¬
lungen Wt Frankreich zuungunsten Deutschlands versagt,«ni>wenn nicht das SmLM des Pfunds auch den englischenHerren die Augen geöffnet hatte, wurde man wahrscheinlich
wieder, wie bisher, in dem gewohnten Trott hinter Frank¬
reich bleiben, ohne sich zu einem entscheidenden Schritt auf¬
raffen zu können. Etwas besser  liegen die Verhältnisse
bei Stimson . Die Meinung Amerikas über Frankreich Hot
in letzter Zeit einen erheblichen Wandel Lurchgemacht, und
man berichtet hinter den Kulissen des politischen Theaters
aus Washington, daß Herr Hoover sich schon damals, als
Frankreich die moralischen Wirkungen seines Plans durch
krämerhaftes Verhandeln vernichtete, in drastischer und
wenig diplomatischerArt zu seinen Freunden über die fran¬
zösische Art geäußert habe. Daß diese Ansicht jetzt einen
Wechsel erfahren habe, ist nicht anzunehmen. Noch niemals
ist eine deutsche Regierung unter fo schwierigen und V»r-,hängnisvollen Vorbedingungen zu Verhandlungen nach
Paris gefahren wie dieses Mal ; abgesehen von jener Fahrt,als das Versailler Diktat unterzeichnet wurde. Es wird
Sache des Reichskanzlers Brüning sein, dafür zu sorgen,
daß wir nicht zum zweitenmal eine derartige
Unterschrift  leisten . Denn wenn wir den politischen
Forderungen Frankreichs nachgeben, würde dies einem zwei¬ten Versailles so gleich sehen wie ein Ei dem andern. Die
Geduld des deutschen Volks ist zu Ende. Es ist nicht ge¬
willt, sich immer und immer wieder von Paris aus zu einer
Nation zweiten oder dritten Rangs Herabdrücken zu lassen.Daran können auch die finanziellen Schwierigkeiten, in denenwir uns befinden, nichts ändern»

Ankunft der deutschen Delegation in Paris.
Paris , 19. Juli . Der deutsche Reichskanzler Dr . Brü¬

ning , Außenminister Dr . Curtius und Staatssekretär von
Bülow , begleitet vom deutschen Botschafter von Hösch, der
der deutschen Delegation bis an die französische Grenze ent-
gegengesahren war , sind Samstag nachmittag 14.05 Uhr
mit dem Nordexpreß in Paris eingetroffen . Sie wurden auf
dem Pariser Nordbahnhos vom Ministerpräsidenten Laval,
vom Außenminister Briand , vom Unterstaatssekretär Fran¬
cois Poncet , sowie von den Herren der deutschen Botschaft
in Paris empfangen.

Paris , 19. Juli . Die deutsche Abordnung ist am Sams¬
tag in Paris eingetroffen und in der deutschen Botschaft ab-
gesiiegen. Am Bahnhof hatte ein amtlicher Empfang statt¬
gefunden. Um 3.30 Uhr nachmittags begab sich Reichskanz¬
ler Dr. Brüning  zum Ministerpräsidenten und hatte mit
ihm eine Unterredung unter vier Augen, die bis gegen 5 Uhr
dauerte . Fast gleichzeitig fand im Außenministerium eine
Besprechung des Reichsministers Dr. Curtius mit
Briand  stuft, an der Botschafter v. Hoesch, Staatssekretär
v. Bülow, Ministerialdirektor Graf Schwerin-Krosigk, so¬
wie der französische Finanzminister Flandin , der Haushalt¬
minister Piekri , Unterstaatssekretär Poncet und General¬
sekretär im Außenministerium Berthelot teilnahmen.

Von 5 bis . 7.30 Uhr fand dann die gemeinsame
Aussprache  statt , in der der Reichskanzler eine ein¬
gehende Darlegung über die Finanz - und Wirtschaftslage
Deutschlands gab und sich über die ungewisse Zukunft
Deutschlands verbreitete. Finanzminisier Flandin
äußerte sich über die von Frankreich vorgeschlagenen Heil¬
mittel,  woran sich ein offener Meinungsaustausch über
die verschiedenen Fragen schloß. Dabei kam der gegenseitige
Wunsch einer dauernden deutsch- französischen Zusammen¬
arbeit zum Ausdruck.

Befriedigender Eindruck
Havas verbreitet folgenden Bericht: Die Besprechungen

konnten nicht zu einer sofortigen Entscheidung führen, aber
sie haben genügt, eine Klärung zu schaffen, die der Fort¬
setzung der Verhandlungen günstig ist. Der Eindruck ist ein
befriedigender dank - ex Freiheit und Klarheit, mit der man
sich auf beiden Seiten ausgesprochen hak. Es sind Lösungen
angeregt worden, nicht allein im Interesse Frankreichs und
Deutschrands, sondern auch der Weltwirtschaft. In der Zu¬
sammenkunft am Sonntag nachmittag werden Brüning und
Curtius erst den Kern der Verhandlungen anschneiden.

Ministerpräsident Laval  hat darauf hingewiesen, daß
aste ins Auge gefaßten Maßnahmen unwirksam würden,
wenn die politische Atmosphäre nicht geklärt würde. Die
Wiederherstellung des Vertrauens sei für den internationalen
Kredit an Deutschland unerläßlich. Es handle sich also nicht
nur um eine Finanzfrage h. einen unmittelbaren Kredit
Frankreichs an Deutschland.

Voraussichtliche Teilnahme Frankreichs an der
Ministerkonferenz

Paris , 16. Juli . D-e französische Regierung wird wahr¬
scheinlicha-. der Londoner Konferenz,  die am Mon¬
tag abend beginnen soll, teilnehmen. Frankreich würde durch
Ministerpräsident Laval. Außenminister Briand , Finanz¬
minister Flandin und Staatssekretär Francois -Poncet ver¬
treten sein. Sämtliche Teilnehmer werden am Sonntag abend
von Paris nach London abreisen.

Die neuen Notverordnungen
Berlin, 19. Juli . Die Reichsregierung hat drei neue

Notverordnungen unterm 17. und 18. Juli 1931  erlassen.Die erstere stellt eine Ergänzung der früheren Notverord¬
nung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen durchs
Erweiterung der Bestimmungen des Preßgesetzes dar ; die
zweite kstrisft Maßnahmen gegen die Kapitalflucht-, die dritte
gibt Vorschriften für den 'Bankverkehr zunächst in der Wochevom 20. bis 25. Juli.

Die
2. Notverordnung zur Bekämpfung politischer Ausschrei¬

tungen.
haben wir im Wortlaut bereits am Samstag veröffentlicht,
ebenso die darauf bezüglichen Pressestimmen.

Halbamtlich wird erklärt, daß die Androhung des Ver¬
bots und der Beschlagnahme sich nur gegen radikale Druck¬
schriften richte. Es sei zu hoffen, daß es sich nur um
vorübergehende Maßnahmen handle. Die Regierung wünsche,
daß dt« Verordnung durchaus in versöhnlichem Sinn und
unter Vermeidung jeglicher Schärfen durchgeführt werde.

Die Verordnung gegen die Kapitalflucht
Was dis Kapitalflucht betrifft, so gehen die Schätzungen

weit auseinander . Reichsarbeitsmimster Stegerwald
bezifferte sie im Mai 1930 — viel zu hoch— auf etwa acht
Milliarden Mak. Der Reichserhebungs-Ausschuß kam für1924 bis 1928 auf 2 bis 3 Milliarden , und das Institut für
Kallfunkturfoschungnannte für 1930 die Summe von 700
Millionen. Die Notverordnung will nun Die Rückkehr der
ms Ausland verbrachten Gelder erzwingen, um sie der Be¬steuerung unterwerfen zu können, und es werden nach einer
gewissen Schutzfrist schwerste Strafen von Geld, Gefängnis,
ja sogar in schwereren Fällen von Zuchthaus und Aberken¬
nung -der bürgerlicher! Ehrenrechte für Verschweigen der im
Ausland angelegten Gelder angedroht. Um zugleich die
Reisen ins Ausland einzuschränken, wird vom 18. Juli an
bei Grenzübertritten für jeden Paß eine Gebühr von 10r>
Mark erhoben. Diese Gebührenerhebung soll die Reiselusti¬
gen abhalten, ins Ausland zu gehen und den Verbrauch ins
Ausland zu tragen, statt ihn dem Inland zugut kommen zu
lassen. Das wäre an sich löblich. Aber die Maßnahme trifft
eben gerade diejenigen nicht, die „es haben" und etwas dar¬auf gehen lassen können: sie werden itblietzlick» mub die

«etsesreuer nicht scheuen. Andererseits aber wird denen, dte
es eben nicht so „haben", der -Besuch der Alpen oder der
bedrohten Deuischstämmigen in Tirol und den Mpenkändernustv. zur Unmöglichkeit gemacht.

Verordnung betr. Bankverkehr
vnd Aktienrechtsreform

Die letzte Notverordnung endlich bezieht sich auf ein«
weitere Lockerung der Bankfeierkage, die am Samstag zu
Ende gingen. Ab Montag sollen von Guthaben aus Spar¬
konten täglich bis zu 20 Mk., von laufenden Konten bis zu
100 Mk. abgehoben werden dürfen. Für den Ueberwei-
sungsverkehr des Publikums wird grundsätzlich eine tägliche
Höchstsumme von 200 Mk. zugelassen, während die Banken
unter sich bis zu 15 000 Mark künftig überweisen dürfen.
Die Wechselstundung wird nach einem Uebergang ganzbeseitigt.

Bei der Aktienrechtsreform handelt es sich um Maß¬
nahmen, die»sich angesichts der letzten Erfahrungen als n> -
wendig erwiesen hat. So sieht der Entwurf ein« Erwei¬
terung der Aufsichksrakshafkung, Verschärfung der Strc . -
bestimmungen und Einschränkung der Aufsichtsrccksmaadatevor.

Es wird bemerkt, daß die beiden Notverordnungen vom
18 Juli , den französischen finanziellen Sicherbeitsfer^--
vungen entsprechend, wesentlich auch im Hinblick auf di«Pariser und L̂ondoner Verhandlungen erlaffen werd.n
mußten, damit die deutschen Unterhändler beweisen können,
die Reichsreigerung schrecke auch vor den schärfsten Maß¬
nahmen nicht zurück, um die finanziellen Verhältnisse des
Reichs wieder ins Geleise zu bringen.

Neueste Nuctzrichren
Vorläufig keine Wertpapier - und Metallbörse
in LerNn / Produktenbörse wie bisher tätig
Berlin. 18. Juli . Der Berliner Börsenvorstand hat l -

schlossen, mit Rücksicht auf die Beschränkungen des ?. -
lungsverkehrs Sie Eröffnung der Werlpapier - und Mett -
börse vorläufig auszusetzen. Sobald der Zahlungsverk §
es gestattet, wird über die Wiedereröffnung Beschluß ge¬
faßt werden.

Die Produkkenbörfe foll in dem bisherigen beschränkten
Umfange tätig bleiben.

Die dänischen Großbanken und die deutsch« Krise
Kopenhagen, 18. Juli . Wie «Politiken " mitteilt, haben

die Haupkbanken beschlossen, während der Dauer der der. -
scheu Notverordnungen den deutschen Banken nicht zu c -
statten, über ihre Guthaben bei hiesigen Banken zu ver¬
füge«. Infolgedessen werden Akkreditive, mit daUest
deutsche Banken ihre Kunden versehen haben, hier ickchk
honoriert, auch Schecks auf dänische Banken werden nicht
eingelöst.

Deutschlands Entrüstung berechtigt
Stockholm, 19. Juli . Die schwedische Presse nennt bi«

französischen finanziellen und politischen Forderungen un-
ritterlich und unklug. . Astonbladet" schreibt: . Soll das
deutsche Volk zum Ileberfluß auch noch politisch völlig ge-kn^ elk werden, weil man es mit dem unerfüllbaren und un¬
menschlichen Friedensverkrag wirtschaftlich zu Boden ge¬
schlagen hak? Soll Frankreich reine Shylock-Methoden an¬
wenden dürfen und muß man sich gleich überall auf Kosten
des ertrinkenden Deutschland bereichern wollen? Die Ent¬
rüstung in Deutschland über die französischen Forderungen
ist durchaus verständlich und berechtigt. Es ist neben dem
andern unerhört , von einem Volk von 65 Millionen zu
verlangen, es solle sich zebn Jahre lang durch das soge¬
nannte .politische Moratorium " fremder Ileberwachung un¬
terstellen: Wie kann man den nach dem Friedensvertcag
ihm zustehenden Panzerkreuzerbau verbieten, da Deutsch¬
land von raubgierigen Nachbarn umgeben ist, die ihm auß
jede Weise Schwierigkeiten bereiten wollen?"

Britisches und amerikanisches Nein?
London» 19. Juli . Der „Daily Herald" schreibt: M«

Vereinigten Staaten und Großbritannien werden zu den
Forderungen Frankreichs in Deutschland Nein  sagen . Das
sei der springende Punkt in den Pariser Berbandlnngen.Es sei zu hoffen, daß man an Deutschland keine Forde¬
rungen stellen werde, die keine Nation , die Selbstachtung
besitze, zuaestehen könne. Englische Bürger aller Schattie¬
rungen werden sich gegen jeden Versuch wenden, Deutsch¬
land in wirtschaftlicheKnechtschaft zu stoßen. Derartig»
Versuche würden alle Hoffnung, internationalen Wohlstand
wiederherzustellLn, zunichte machen.

Die deutsche Mark in der Sowjetunion
Moskau, 18. Juli . Aus Grund in letzter Zeit mehrfach

erfolgter Ablehnung der deutschen Mark  als
Zahlungsmittel in Ausländerläden hat die Valutasektion des
Finanzkommissariats der Sowjetunion der Presse eine Mit¬
teilung zugehen lassen, in der erklärt wird, daß eine solch«
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Ablehnung auf Grund bestehender Gesetze nichtzulässig
sei. Die Sowjetunion werde diejenigen, die eine Annahme
der deutschen Mark abgelehnt haben, zur Verantwortung
ziehen.

Deutscher Flokkenbefuch in Portsmouth im August?
London. 18. Juli . „Daily Herold" glaubt ankündigen

zu können, daß im nächsten Monat auf Einladung der
britischen Admiralität deutsche Kreuzer nach Portsmouth
kommen werden. Der erste Lord der Admiralität werde am
Dienstag im Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage
eine Erklärung darüber abgeben.

Die Ausweisungen aus Amerika
Washington, 19. Juli . Der Staatssekretär im Arbeits¬

ministerium hat erklärt, man beabsichtige, 24 060 Ausländer
im Lauf des jetzigen Haushaltjahrs (1. Juli 1931 bis
30. Juni 1932) auszuweisen und in ihre Heimat ,zurückzu¬
senden. Im Vorjahr habe man 18000 Ausländer zurück¬
geschickt. Er sei auch der Ansicht, daß weitere 20 000 Aus¬
länder das Land verlassen werden, jetzt, wo man ihnen
mit Ausweisung droht.

Nagold, den 20. Juli 1931.

Selig sind, die Sehnsucht tragen ihr Leben lang.

Dienftnachrichten.
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart sind die

Neichsbahnobersekretäre Stecherin  Horb (Bahnhof ) nach
Ulm (Güterabfertigung ), Hagenlocher  in Schrozberg
nach Nagold (Bahnhof ) und Schneider  in Schwennin¬
gen (Neckar) nach Horb (Bahnhof ) versetzt worden.

Die Bewerber um die Oberförsterstelle Mönchsberg
OA . Herrenberg haben sich binnen zehn Tagen bei der
Forstdirektion zu melden.

Die Meisterprüfung
im Tapezier - und Dekorateurgewerbe hat in Frankfurt
a. M. mit der Gesamtnote „sehr gut " und Auszeichnung
Otto P f e i f l e-Ebhausen , bestanden.

Eine trübe Woche
Den heißen Tagen der vorigen Woche folgten ununter¬

brochen Regentage und es schien, als ob das Gewitter in
der Nacht von Sonntag auf Montag voriger Woche uns
all das Unglück, das über das deutsche Volk hereingebrochen
ist, ankündigen wollte . Umdüstert von dunklen , trüben
Wolken war der Himmel , dunkel und finster der Blick in
Deutschlands Zukunft . Notverordnung auf Notverordnung
peitscht auf unser Volk hernieder und soll es für die Not
„erziehen", aber unendliche Kraft gehört dazu und Nerven
und nochmals Nerven . Es wäre gut gewesen, wenn diese
Belehrungen , insbesondere die das Sparen anbetreffen , sich
die Regierung mit all ihren Instanzen schon lange zu Her¬
zen genommen und nicht so darauf los gewirtschaftet hät¬
ten — das Volk würde sich heute viel lieber und verant¬
wortungsbewußter den Notverordnungen beugen. Aber trotz
allem, wir müssen uns mit den Tatsachen abfinden , die
Zähne aufeinanderbeißen und kämpfn um unser Sein.
Ein stilles Nebenhinstehen und ein fröstelndes , verneinen¬
des Zucken der Schultern darf nicht vorherrschen, wir müs¬
sen kämpfen im Volksganzen wie im Einzelnen . Wer nicht
kämpfen will , war noch nie des Lebens wert!

Die kritischen Tage haben sich auch gewissenlose Ele¬
mente zunutze gemacht. Sie gingen von Haus zu Haus,
predigten vor allem den unerfahrenen Hausfrauen von
einer neuen Inflation und bewogen sie auf diese Weise, bei
ihnen Einkäufe zu tätigen . Schon mehrmals in vergan¬
gener Woche haben wir uns mit der Frage auseinanderge¬
setzt, ob eine Entwertung des Geldes kommen kann , ob die
Guthaben auf der Bank in Gefahr sind und immer sind wir
zu dem Schluß gekommen, daß in dieser Hinsicht keinerlei
Angstgefühle diktieren dürfen . Wer von den Reisenden mit
solchen Redensarten kommt und die Unerfahrenheit der
Einzelnen zur Selbstbereicherung sich nutzbar machen will,
sollte ganz energisch und unzweideutig des Hauses ver¬
wiesen werden.

Trostlos und traurig sind die Zeiten , aber so schlimm
sind sie noch nicht, daß es keinen Ausweg mehr gäbe. Ein¬
mal folgt auf den Regen wieder Sonnenschein, einmal
werden die Schwalben , die sich jetzt durch das fast herbstliche

Wetter auf d. Telegraphendrähten wie im Spätjahr sammeln,
wieder hoch in die blauen Lüfte steigen, einmal muß
Deutschlands Sonne wieder scheinen!

Das Wochenende  verlief ziemlich ruhig , wenigstens
nach außen hin . Lediglich die Vereinsveranstaltungen
brachten einiges Leben. So war das Museum  in der
Waldlust zusämmengekommen, die Radfahrer  strebten
gen Rohrdorf zum Jubelfest ihres Brudervereins , die
Turner und Turnerinnen  einschl . der Seminar¬
abteilung  beteiligten sich am Schwimmfest des Gaues.
Wenn die Gesamtleistungen auch noch unter dem Durchschnitt
lagen , so mag es darin zu suchen sein, daß der Schwimm¬
sport bei uns sehr jung und erst in der Entwicklung begrif¬
fen ist. Bei der Ansprache des Eauschwimmwartes in Alten¬
steig wurden vor allem die Spitzenleistungen der Vertre¬
ter des Lehrerseminars Nagold hervorgehoben , sowie die
Belebung anerkannt , die diese Gruppe in das Wettschwim¬
men durch ihr Können hereingebracht habe . Der Schützen-
verein Nagold  hielt auf seiner Schießbahn sein jähr¬
liches Vereins -Ausscheidungsschießen ab. Der Arb e i t e r-
gesangverein „F r ohsinn"  machte mit ungefähr 50
Personen einen Ausflug nach Münster zum Besuch des
früheren Vereinsdirigenten Közle.  In der Traube ga¬
stierte eine ungarische Musikkapelle.

Während all dem geht es in der N a t u r seinen geruhi¬
gen Gang . Aehrengekrönte Halme waren aus den grünen
dichten Saatbüscheln emporgeschossen. Fast mannshoch decken
sie heute die weiten Felder . lieber den Feldrain hinweg
neigen sie einander sich zu, geheimnisvoll wispernd, als sei
ihnen ein großes Wunder widerfahren . Kurze behende
Wellen tänzeln über sie hinweg, wenn sie wippend sich
neigen vor dem Winde . Sie schnellen zurück im neckischen
Spiel , beugen sich wieder und lispeln froh und schmeichelnd,
daß der Mensch aufhorcht, um den Stimmen zu lauschen, die
da überall aus dem Eewoge entgegentönen . Aber bald wer¬
dende Wurzeln ihren Dienst ganz getan haben und nur

Die Anslandsreisesteuer
Berlin , 19. Juli . Die mit der Notverordnung gegen die

Kapitalflucht verbundene Gebührenerhebung bei Ueberschrei-
tung der deutschen Grenze tritt am 22. Juli in Kraft . Ein
Aeichsangehöriger, der ohne den Gebührenvermerk auf dem
Paß ausreist, wird mit Geldstrafe nicht unter 1000 Mark
oder mit Gefängnis bestraft. Die Verordnung tritt am
1. Oktober 1931 außer Kraft,  sie kann aber auch schon
früher außer Kraft gesetzt werden.

Im Ausland , besonders in Oesterreich,  scheint man
durch die Verordnung sehr betroffen zu sein. Die öster¬
reichische Gesandtschaft hat in Berlin Vorstellungen erhoben,
da der Anteil Deutschlands am österreichischen Fremdenver¬
kehr etwa 60 v. H. betrügt. Es wurde aber erklärt , daß man
mit Oesterreich keine Ausnahme machen könne, du man es
nicht überwachen könne, ob dann nicht Neifende von Oester¬
reich nach der Schweiz und Italien weikerfahren.

Der Norddeutsche Lloyd hat sich an das Reichsfinanz¬
ministerium gewandt, es möchte die Gebühr den Teilnehmern
der seit längerer Zeit ausverkauften Sonderfahrten nach den
Nordländern usw. erlassen bleiben.

noch wenige Sonnentage , dann sind die Felder eitel Sold,
lebenshaltendes Gold, tausend mal mehr wert als das
Metall , das wir Gold nennen , — dann werden die Schnit¬
ter über die Felder schreitenu. die Halme werden sich senken
zum Dienste an der Menschheit.

Und nun noch eines:
Naturssmn ' ler

Lange , ehe der Weckruf „Zurück zur Natur " aus allen
Ecken an uns erscholl, gab es den Natursammler . Früher
fiel es vielleicht weniger auf , weil er noch seltener oder
weniger Sammler war . Die Liebe zur Natur ist gewachsen,
modern geworden . Mancher , der früher mehr an ihren
Schatten als an die Bäume selbst gedacht, wenn er nach
heißer Wanderung ruhte , sinnt krampfhaft darüber nach,
wie er seine große Naturliebs am meisten der Oeffentlich-
keit gegenüber beweisen könnte. Einfachstes Mittel , nach
dem Rezept : „Was du liebst, das lasse nicht von dir " und
„nur der Besitz macht glücklich" wird alles nur irgendwie
ansprechende zufammengerafft . Daß die großen Feldblu¬
mensträuße , das herrliche Laub dann verwelkt in der Bahn
ober am Wegrand „vergessen" werden, spielt gar keine
Rolle . Den Beweis hat man ja erbracht, wie man für die
Natur schwärmt. Es schadet auch nichts, wenn man einer
entzückenden Kornblume wegen weit in ein Kornfeld hin¬
eintrampeln muß,wenn die roten Blätter des wilden Mohns,
um dessentwillen man sich mitten in eine Wiese „hineinge¬
wagt " hat , nach fünf Minuten schon abfallen . Man hat dis
Natur besessen, man hat sie gesammelt in jeder Form , wie
sie sich freiwillig den Menschen darbietet in all ihrer Schön¬
heit , die sich aber nur schön erhält , wenn sie unberührt
bleibt . Die Natur wirklich lieben , heißt sie schützen und sie
erhalten , solange Leben in ihr ist. Ihre kurze Blütezeit
geht ohnehin schon schnell genug vorüber . Ob es sich um
Anlagen handelt , dem „Schutze" des Publikums empfohlen,
oder um die urwüchsige Schönheit, die unnachahmlich bleibt,
für alles gilt dasselbe : Erhaltet Euch, was Ihr besitzet,
dann erst habt Ihr es schätzen und lieben gelernt.

Schlagers;
Gestern kam es in und vor dem Waldhorn zu einer

Schlägerei , in deren Verfolg einer der Beteiligten in
Schutzhaft genommen wurde.

Kann ich mein Kind allem reisen lassen?
ep. Das ist eine Frage , die jetzt manche Familie beschäf¬

tigen wird- Das Kind ist zu Verwandten oder Bekannten
eingeladen, aber die Eltern wagen nicht, es allein fahren zu
lassen. Hinbringen können sie es auch nicht, dazu fehlen
Zeit und Geld. Ja , wenn es nur nichr umsieigen müßte! Das
Kind ist noch so unerfahren . Es findet sich auf dem fremden
Bahnhof gewiß nicht zurecht.

In allen Fällen kann man di» B a h n h o' f s m i f s i o n
ln Anspruch nehmen. Sie ist in etwa 300 Städten in
Deutschland vertreten. Man muß das Kind nur zur rechten
Zeit anmelden, dann wird es auf dem Umsteigsbahnhofvon
der Bahnhofmissionarin in Empfang genommen. Diese trägt
eine weiße Binde mit rosa Kreuz.  Ein Bahnhofs¬

missionszimmer ist eingerichtet. Da können die Rmoer me
Wartezeit verbringen. Ferner wird das Kind in den rich¬
tigen Zug gebracht und dem Schaffner zur weiteren Für¬
sorge anemvfohlen. In Berlin wird sogar eine Begleiterin
gestellt, die das Kind nach dem andern Bahnhof bringt. Auch
von Blinden , Taubstummen, Allen und Kranken kann die
Bahnhofsmission in Anspruch genommen werden.

In Württemberg ist die Bahnhofsmission in 15 Städten
bereit zu diesem Dienst. Um Rat wende man sich an die
württemb. Zentrale der Evana . Dahnhosmission, Stuttgart.
Moserstraße 12. (Telephon 28'508 .)

Die Geschäftsstelle der Kathol. Bohnhostnisfion in Würt¬
temberg, deren Vertreterinnen als Abzügen sin gelbes
Kreuz  auf weißer Binde tragen, ist Stuttgart . Falkert-
straße 79 H.

Ebhausen , 20. Juli . Messerstecherei. Gestern abend kam
es hier auf der Straße zu Raufhündeln . Dabei wurde ein
ungefähr 22jähriger junger Mann durch Stiche in Brust
Kopf und Arm ziemlich schwer verletzt. Er mußte ins Ve-
zirkskrankenhaus eingeliefert werden . Lebensgefahr soll je¬
doch nicht bestehen. Wie wir hören , haben noch weitere zwei
Beteiligte Stichverletzungen erhalten . Näheres ist uns noch
nicht bekannt . , , : :

Vondorf , 19. Juli . Kleine Ursachen . . . Frau Lina
Kußmaul vom Wurmfelderhof stieß sich vor 3 Tagen mit
einer Schreibfeder in die Hand. Es trat inzwischen Blut¬
vergiftung ein, so daß die Frau schleunigst nach Tübingen
in die Chirurg . Klinik überführt werden mußte.

wollen Sie selbstverständlich möglichst alles , was Sie
sonst umgibt , für die kurze Zeit vergessen, Sie wollen
durch das Sich-los-lösen von dem alltäglichen Ihre
Erholung finden . Trotzdem aber wollen Sie in gewij-
jem Berbundensein mit der Heimat leben und über
möglichst alle Vorkommnisse unterrichtet werden.
Ihre Hcimatzeitung ist dieser getreue Korrespondent!
Ersuchen Sie auf der Geschäftsstelle des Nagolder
Tagblattes „Der Gesellschafter", Telefon 29, um die
Zusendung der Zeitung nach Ihrem Ferienaufent¬
haltsort.

Herrenberg , 20. Juli . Neues Freibad . Das am 19. Juli
eröffnste neue Herrenberger Freibad mit Luft - und Son¬
nenbad gehört zu den reizendsten und modernsten Freibä¬
dern unseres Landes . Die Lage, direkt an der Stadt und
umgeben von weiten Rasen - und Spielplätzen ist geradezu
ideal . In dem rund 10 Morgen großen prächtigen Gelände
ist alles vorgesehen, was zur Erholung , für Lpiel uns Ver¬
gnügen nötig ist. Besonders hervorzuheben ist der stattliche
Park mit den alten Pappeln , fowie das Planschbeckenfür
Kinder . Die Kabinen und sonstigen baulichen Einrichtungen
entsprechen allen Anforderungen der Badegäste . Der Re¬
staurationsbetrieb ist gut eingeführt . Für die Kraftwagen u.
Räder ist eine bequeme Zufahrt und ein großer Parkplatz
vorhanden . Das geräumige Schwimmbassin, das 50 Meter
lang ist, weift schönstes und reinstes Wasser auf und wird
schon sicher deshalb vielen besonders gefallen . Dazu kommen
die sehr niederen Badepreise (Da sind die Begriffe zwischen
Nagold und Herrenberg etwas verschieden, wir Nagolder
hatten — wenn unser Wunsch in Erfüllung gegangen wäre
— Eintrittspreise in ungefähr der halben Höhe geplant,
D. Schr.) ,

Würu . LandLSthbLter
Großes Haus . Gastspiel der Wiener Operette mit Jda

Rußka. Von Dienstag , 21. Juli bis einschl. Sonntag,
26. Juli , je abends 8 Uhr: Äig Charell-Revur »Im
weißen Rößl ", Singspiel in 3 Akren (frei nach dem
Lustspiel von Blumenthal und Kabelburg) von Hans Müller.
Musik von Ralph Benatzky. Sonntag , 26. Juli , nachm.
8.30 Uhr: Im weißen Rößl (kleine Preise).

Preise der Plätze:  Bon RM . 0.80—7.—, Nord.
Sperrsitze NM . 5— (kl. Preise Bord . Sperrsitze RM . 3.Z0).

Lorntzaut. verdickt« Hornschwlelen
<">H°nd°n und Fichen, überhaupt
alle harten Hautwucherungen werden
gründlich aus sauberste und bequemste

Art beseitigt durch„Leolin, Packung sür mehrmaligen Gebrauch mit genauer
Gebrauchsanweisung so Pf In allen Apothekn und Drogerien zu haben.

Die Entwicklung in Paris
Nach den aus Paris vorliegenden Meldungen hat sich

der deutsche Besuch wie folgt abgewickelt: Am Samstag
waren die deutschen Minister bis 1 Uhr nachts Gäste des
amerikanischen Botschafters, wobei sie in dreistündiger Aus¬
sprache Staatssekretär Stimson  und Schatzsekretär Mel¬
lon  eine eindringliche Schilderung der Lage Deutschlands
geben konnten. Am Sonntag besuchte Dr . Curtius  um
9)4 Uhr den englischen Außenminister und hatte mit ihm
eine längere Aussprache, von der die beiden Minister sich
direkt zu der großen Konferenz begaben , die unter Teil¬
nahme auch der Vertreter von Amerika , Italien , Belgien
und Japan eine Verständigung über die morgige Londoner
Konferenz herbeiführen wollte . Ueber diese Konferenz gab
Ministerpräsident Laval ein Communique  aus , in
dem es u. a. heißt : „Auf Ersuchen des Ministerpräsidenten
Laval wurde im gemeinsamen Einvernehmen festgelegt, daß
die Londoner Konferenz auf die Prüfung der deutschen
Finanz, und Wirtschaftskrise strikt beschränkt sein würde".
An die Vormittagsbesprechung , die um 12)4 Uhr beendet
war , schlossen sich nachmittags 16 Uhr Verhandlungen an,
an denen nur die deutschen und die französischen Vertreter
teilnahmen . Henderson, Stimson , Mellon verließen um
diese Zeit bereits Paris , um sich nach London zu begeben.
Die Nachmittagsverhandlungen wurden um 19.20 Uhr un¬
terbrochen, um nach einem Diner , das Außenminister
Briand den ausländischen Staatsmännern zu Ehren gab,
wieder ausgenommen zu werden. Vor ihrer Wiederauf¬
nahme gab Dr . Curtius den Vertretern der deutschen und
der ausländischen Presse Erklärungen ab, in denen es u. a.
heißt : Die beiden Gedankenreihen : Maßnahmen zur Be¬
hebung der Krise, und andererseits die deutsch-farnzösische
Zusammenarbeit auf eine neue Basis zu stellen, seien Ge¬
genstand der Beratungen von heute und gestern gewesen.
Wir haben uns in Verfolg der Besprechungen des gestrigen

Tages weiter im „Chequersgeiste", wie ich ohne Uebertrei-
bung sagen kann ; freundschaftlich und offen über die poli¬
tische Lage zwischen unseren beiden Ländern zu verständigen
versucht. Wir werden heute ine Communique herausgeben.
In ihm werden keine Detailfragen erörtert . Ich glaube,
daß es weniger auf die Ausdrücke des Communiques an¬
kommt, obwohl dieses vollkommen unzweideutig abgefaßt
sein muß, aber das Entscheidende ist, daß wir uns über die
politischen Fragen so ausgesprochen haben , daß man sagen
kann, ein neuer Anfang in den deutsch-französischen Be¬
ziehungen im Chequersgeiste, , ist gemacht worden.

Zusammen mit der deutschen Delgation wird sich nun¬
mehr auch die französische Delgation am Montag vormittag
10 Uhr nach London begeben.

Französische Taktik. — Die Finanzentscheidungfällt in
London.

Das vom Ministerpräsident Laval herausgegebene Com¬
munique zeigt, daß die Franzosen ihren Standpunkt durch¬
gefetzt, d. h. verhindert haben, daß sich in London eine
große politische Aussprache entwickelt, bei der evtl , auch die
Abrüstung aufgerollt werden könnte. Nach Ansicht Berliner
politischer Kreise ist gegen die Zweiteilung:
der politischen Seite in Paris und die der wirtschaftlichen
Seite in London , vom .deutschen Standpunkt aus nichts em-
zuwenden. Das nun vorliegende Communique wird me
Basis für die Londoner Konferenz bilden . Gut unterrich¬
tete Kreise erwarten übrigens , daß für die Finanzhilfe zm
nächst der Weg eins Kredites gwählt wird , der spater durch
eine Anleihe zu ersetzen wäre . Auf eine solche Regelung ist
man wohl deshalb gekommen, weil eine Anleihe ftir
Deutschland in einigen Wochen, wenn die gegenwärtige
Krise überwunden ist, meist weit günstigeren Bedingungen
als jetzt zu haben sein dürfte.
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Aus aller Welt
3 719 594 NunLfvnKkLilnchm!--

Am 1. Juli 1931 sind in Deutschland 3 719 591 Rundfimkos»
lestmngsinhaber gezählt worden. Darunter befinden sich 16856S
Bünde) Schwerkriegsbesckädipte, Arbeitslose ulw„ denen die Ver«
leil-ungsgebühr erlassen ist. Seit 6, April 1931 ist in der Gesamt-
zahl ein Rückgang  um 12087 oder 0,3 v. H. eingetreten. Die
gebührenfreien Anlagen haben dagegen um 31429 zugenommen.
Seit 1. Juli 1930 (3 221911) ist ein Zuwachs von 191650 oder
15 v. H, zu verzeichnen. Der Abgang gegenüber dem 1. April
ist auf die Sommerabmeldungen während der Reisezeit zurück¬
zuführen. Auf je 1000 Einwohner kommen derzeit 57,7 Rundfunk¬
verleihungsinhaber.

Ein Kloster überfallen. Aus Patras (Griechenland) wird
gemeldet, daß das Kloster St . Nikolaus in Spata von acht
Räubern überfallen worden ist. Die Banditen mißhandelten
den Propst und die Mönche und flüchteten sich dann mit
einer Beute von 40 900 Drachmen Bargeld und einigen
Schmucksachen.

MrüstungStUndgebnng in Amerika. Der amerikanisch)«
Zweig des Weltbunds für internationale Freundschaftsarbeit
der Kirchen veranstaltet vom 10. bis 12. November 1931 in
Chicago einen großen Kongreß für Abrüstung.
Unter den Rednern befindet sich u. a. der deutsche Bot¬
schafter in Washington, Frhr .. v. Prittwiß.

Todesfall. Nach längerer Krankheit ist Reichstagsabge-
ordn-eter Peter Kerp (Zentrum ), Generalsekretär des Rhei¬
nischen Bauernvereins , in Köln gestorben.

Das deutsche Flugzeug in der Mongolei abgeschossen?
Die „Times ' berichtet, mongolische Reisende haben erzählt,
daß das Junkersflugzeug der „Eurasia " durch das Gewehr¬
feuer mongolischenMilitärs zum Landen gezwungen wor¬
den sei. Einer der beiden deutschen Flieger sei durch einen
Beinschuß verwundet worden.

Tödlicher Absturz beim Zialienrundflug . Beim Italien¬
rundflug (6000 Kilometer) ist am Samstag der kanadische
Flieger Carera  in der Nähe des Kap Santalessio ins
Meer gestürzt. Die Leichen Careras und seines Mechanikers
wurden von einem Fischerboot geborgen.

Zur Beisetzung Soederbloms. Als Vertreter der evang.
Kirchen Deutschlands hat der sächsische Landesbischof ö.
ohmels an dem Begräbnis des schwedischen Erzbischofs
Sosderblom in Upsala teilgenommen. Am Sonntag leitete
O. Zhmels den Gedächtmsgottesdiensi in der deutschen Kirche
in Stockholm.

Die Abwanderung aus der Großstadt. Im vorigen Jahr
sind, wie seinerzeit berichtet, in Berlin rund 8500 Personen
mehr abgewandert als zugewandert . Diese Verschiebunghat
sich in den ersten sechs Monaten des Jahrs 1931 verstärkt
fortgesetzt. Es sind nämlich in dieser Zeit 113 342 Personen
in Berlin zu- und 136 384 fortgezogen. Am 1. Juli 1931
wurden in Berlin 4 302 400 Einwohner gezählt gegenüber
4 332 000 am 1. Januar 1931. Somit beträgt der Gesamt¬
rückgang der Bevölkerung 29 600 Personen . Die Zahl der
Srerbefälle ist um 6558 höher als die der Geburten.

Berliner Verkehrsunfälle im ersten Halbjahr 1SZ1. In
den Monaten Januar bis Juni ereigneten sich in Berlin
gegen 12 000 Berkehrsunfälle. Dabei kamen 153 männliche
und 37 weibliche Personen ums Leben. Außerdem wurden
3332 männliche und 1435 weibliche Personen verletzt.

Die Grönlandexpedition wird im kommenden herbst nach
Deutschland zurückkehren. Schon seit 16 Monaten führen
ihre Mitglieder den heldenhaften Kampf gegen die Gefahren
der Arktis, bei dem sie ihren Führer Alfred Wegener
verloren haben. Im Juli vor einem Jcchr begann jener
überaus schwierige und gefährliche Ausstieg über den Kama-
rujuk-Gletschei aus das Inlandeis . Jetzt beginnt der ebenso
gefährliche Rückzug. Noch einmal wird eine Schlittengrupps
zur Station „Eismitte" aufbrechen, um die Besatzung der
Station und das wissenschaftliche Material zurückzubringen.
Prof . Kurt Wegener, der Bruder Alfreds, telegraphiert, daß
die letzte Wisserrschafts- und Abbauveise bis „Eismitte" in
Vorbereitung sei.

Zeitungsverbok. Die kommunistische„Sächsische Arbeiter¬
zeitung' in Leipzig und ihre Kopfblätter sind bis 13. August
verboten worden.

Für 10 00» Mark Uhren gestohlen. Ein Pforcheirner
Kaufmann ließ in seinem Kraftwagen in einer der Straßen
der Innenstadt in Köln seine Musterkoffer zurück, in denen
sich für mehr als 10 000 Mark Uhren verschiedener Art be¬
fanden. Zn seiner Abwesenheit haben Diebe den geschlosst-
neu Kraftwagen ausgebrochenund die Koffer gestohlen. Der
Kriminalpolizei gelang es ln wenigen Tagen, auf die Spur
der Diebe zu kommen unä schließlich auch den Verbleib der
Uhren schon in der zweiten Hehlerhand festzustellen und das
Diebesgut zu beschlagnahmen. Es fehlen nun noch 14 Uhren,
oarunter zwei Damenuhren , mit Saphiren und Brillanten
beseht, die einen Wert von über 1000 Mark haben.

Ueberfall auf eine Dank. Die Zweigstelle der Commerz-
und Privatbank in Fürstenberg (Mecklenburg) drangen
maskierte bewaffnete Räuber ein, rissen 3000 Mark an sich
und entflohen mit der Beute.

Das Skargarder Gericht in Flammen. Zn Stargard
(Pommern) schlug während eines heftigen Gewitters am
Freitag nachmittag ein Blitz in das Landgerichtsgebäude
ein, das gleich darauf in Hellen Flammen stand. Der Dach-
siuhl sowie der linke Flügel des dritten und des zweiten
Stockwerks sind völlig ausgebrannt . Der Schwurgerichts-
saal und mehrere Räume der Staatsanwaltschaft , 7,7 denen
sich wichtiges Ak.enmaterial befand, wurde vernichtet. Wei¬
tere Akten sind durch das Wasser bei den Löscharbeiten ver¬
heert worden. Die Mannschaften der freiwilligen Feuer¬
wehr und die Eisenbahnseuerwehr reichten zur wirksamen
Bekämpfung des Feuers nicht aus, so daß Mannschaften
des Infanterieregiments Nr . 9 zur Hilfeleistung hevan-
gezogen werden mußten.

Tschechoslowakische Ortschaft niedergebrannk. Am Frei¬
tag früh entstand in Vacec bei Rosenberg in Böhmen in
einem Wohnhaus ein Brand . Das Feuer war fast gelöscht,
als ein starker Wind es von neuem entfachte und aus andere
Gebäude übertrug . In zwei Stunden waren mehr als 100
Wohnhäuser und fast 500 Nebengebäude bis aus die Grund¬
mauern niedergebrannt . Das Pfarramt , die Schule, das
Postamt , das Rathaus und das Notariat sind vernichtet,
lieber 2000 Personen sind obdachlos, viele wurden verletzt
und mehrere Kinder werden vermißt.

Todesurteil. Der polnische Generalstabsmajor Dem-
kowski,  der für Rußland Spionage getrieben hatte,
wurde vom militärischen Standgericht in Warschau zum
Tod verurteilt . Er bekannte sich als Kommunist.

Der Schöpfer der ersten Weltsprache. Am 18. Juli sinki
100 Jahre verflossen, seitdem in Oberlauda, das malerisch
in einem kleinen Seitental der Tauber liegt, der Vater der
Weltsprache Volapük, Johann Martin Schleyer,  als Sohn
eines Volksschullehrers geboren wurde. 71jährig starb er
zu Konstanz am 16. August 1912. Schleyer beherrschte 18
Instrumente und hatte nicht weniger Äs 88 Fremdiprachen
studiert.

Briefkasten der Schriftleitnng
Kegel Fußballklub „Jnsulania ". Wir veröffentlichen

nur totale Spielberichte , soweit sie von öffentlichem und
sportlichem Interesse sind. Ein Zeichen für das öffentliche
Interesse ist u. a., wenn im Anzeigenteil dieser Zeitung
zum Besuch des Wettkampfes eingeladen wird . XÄI.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

irrrrre« Spiel
Sp - ei

Schwimm -Sport
Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Am gestrigen Sonn¬

tag hielt der Turngau sein diesjähriges Eaüschwimmen
im Kühnleffcheri Schwimmbad in A l t e n st e i g/B e r n e ck ab,
das sowohl in den Einzelkämpfen wie in den Staffeln der Tur¬
ner , Jugendturner und Turnerinnen eine überwartend große
Beteiligung auswies . In dankenswerter Weise wurde das
Schwimmbad von dem Bescher für dieses Eaüschwimmen zur
Verfügung gestellt. Trotz des geradezu trostlosen Wetters konnte
dasselbe reibungslos dürchgesührt werden und es herrschte bei
allen Teilnehmern eine frohe Stimmung . Eine solche Veranstal¬
tung darf nicht mit Festlichkeiten in Vergleich gezogen werden,
sondern verfolgt den Zweck, neben den gesundheitlichen Werten
auch die schwimmerischen Leistungen zu fördern , die auch tech¬
nischen Gründen notwendig sind. Tausende von Turnerschwim-
schwimmern haben sich schon länger der deutschen Lebensret-
tuagsgesellschaft angeschlossen, die im wirklichen Sinn nicht als
Verband oder Organisation angesprochen werden darf , sondern
ihre Tätigkeit lediglich im Dienste der Rettung ihrer Mitmen¬
schen vom Tode des Ertrinkens erblickt. Dies erfordert Ent¬
schlußkraft. Energie , Gewandtheit und vor allen Dingen eine
sichere Schwimmiechnik. In vielen Rettungsfällen handelte ^ es
sich schon oft um Sekunden , um einen durchschlagenden Erfolg
zu erzielen . Daher wird auch dem Schwimmen und den dankens¬
werten Bestrebungen der D.L.R .E . im Reiche eine erhöhte
volksgemeinschastliche Bedeutung beigemessen, und sie erfahren
von maßgebenden Stellen tatkräftige Unterstützung . — Vor¬
mittags von )) 10 Uhr ab fand die Abnah meprüfungfür
das deutsche Turn - und Sportabzeichen  statt (300
und 200 Meter ) welche 14 Turner und 6 Turnerinnen ablegtsn.
Im Anschluß hieran folgte eine Kampfrichtersitzung.
Der geplante gemeinsame Abmarsch vom Lokal mutzte des Re¬
gens wegen unterbleiben . Mit den Wettkämpfen  wurde
um )<>2 Uhr begonnen . Die Leitung derselben lag in den be¬
währten Händen von Eauschwimmwart B l a i ch-Neuenbürg.
Dieselben waren äußerst spannend . Es hatte sich hiezu im Laufe
des Nachmittags eine stattliche Zuschauermenge eingefunden . Die
Temperatur des Wassers betrug 18—19 Grad , eine Temperatur,
die inan in der freien Enz und in der Nagold kaum verzeichnen
kann. Die 4mal 100 - Meter - Stasfel  der Turner war
heiß umstritten und brachte wechselseitige Chancen , die sich aber
wieder am Endziel änderten . Das gleiche gilt von den übrigen
zahlreichen Weltkämpfen . Turner . Iugendturner und Tur¬
nerinnen gaben ihr Bestes her und erfreulicherweise kann auch
auf diesem Gebiet des Sports ein wesentlicher Fortschritt ver¬
zeichnet werden , was insbesondere von den Turnerinnen gesagt
werden kann. Auch bei dem Springen der Turner und Tur¬
nerinnen konnte man sehr schöne Sprünge beobachten. Leider
mußte das Tellertauchen wegen zum trübem Wassers ausfallen.
Den Beschluß der Veranstaltung bildete die Vorführung des
Rettungsschwimmens,  das Gauschwimmwart Blaichin
ganz verständlicher Weise erläuterte . Zuerst wurden die hiezu
notwendigen Griffe durch Redakteur Köll  an einem Du..-
Cchwimmer am Land vorgezeigt und dann praktisch im Wasser
vorgeführt . Auch die erforderlichen Wiederbelebungsversuche
wurden nach zweierlei Arten behandelt und dabei erwähnt , daß
derartiae Versuche oft bis zu 1—1)4 Stunden fortgesetzt werden
sotten, was sich erst kürzlich wieder gezeigt habe . Wie schon ein-
zano erwähnt , verdient der Schwimmsport größte Beachtung aller
Kreise und es ist deshalb sehr begrüßenswert , daß es mit dem¬
selben auswärts geht. Anschließend fand dann im Gasthaus zur
„Traube " die Preisverteilung statt.

Die Ergebnisse werden wir morgen veröffentlichen.

rchieß-Svort
Der Schützenverein Nagold hielt gestern auf seiner

reischießbahn das Vereins -Ausscheidungsschießen 1931
). Vereinsmeister wurde wiederum Schießleiter Hag¬
au  n und zwar mit 94 Ringen (9 Schuß). Die Beteili-

ing war leider eine sehr geringe.
Preisschieden des Kleinkaliberschützenvereins Mötzingen.
Am Sonntag , den 12. Juli , veranstaltete der hiesige Schützen-

rein sein diesjähriges Preisschiehen , verbunden nnt dem -Uv-
luhschiehen des Vereins . Die Beteiligung am Schlehen war
deutlich. Geschossen wurde auf 50 Meter liegend freihändig,
as schöne Wetter hatte zahlreiche Hiesige zur Schießbahn
rausaelockt. Bänke waren aufgestellt , und auch sur Bewirtung
ir hinreichend Sorge getragen . Abends 8 Uhr . kamen die .
blitzen zur Preisverteilung im Gasthaus zum Löwen zusam-
m. Vorstand Stangl maier  begrüßte die auswärtigen
hützenkameraden und sprach besonders denen vom Sportver-

sedrich, Bondorf mii 35 Ringen . 2. Pr, : Hauptlehrer Rueß.
itzingen, mit 35 Ringen , S ch ütz e n tö n i g d e s Vereins,

11. mit je 34 Ringen : Bertsch. Eottl, . Motzmgen , Schafer-
qenzinqen, Theurer -Ünterjesingen , Morlock, z. Lamm , Motzm-
t. Sautter -Bondors . Seeger . z. Linde . Oberiettingen , Bahlm-

ger-Vondorf, Zeller-Unterjesingen, Köhler Albert. Unterjesin¬
gen, Epple-Hailfingen, Reichert-Mötzingen, Teufel Karl , Mötzin-
gen, 12. bis 21. Preis mir 33 Ringen: Seibold-Unterjesin-
gen, Kraiß Paul , Kuppingen, Baür Ludwig, Hailfingen,
Schwenkschuster-Unterjesingen. Wellhäuser-Haiffingen. Stangl-
maier-Mötzingen. Werstein-Eutirigen: 22.—30. Preis mit 32
Ringen : Brog-Nebringen, Schrade Friede., Nufringen, Gautz-
Nebringen, Schrade Jakob, Nufringen. Marquardt-Nufringen,
Vetter Karl , Vondorf, Müller Fr ., Nufringen, Vröfamle Eottl .,
Mötzingen, Kapp Joh ., Mötzingen. Weitere Preise erhielten:
Vögele Jakob, Mötzingen, Brauning-Oberjettinaen. Hitler Christ.
Metzingen. Seeger-Jselshausen. Jedele-Jselshausen, Scherer-
Eutingen. FestscheiLe: (50 Meter stehend freihändig) 1. Kraiß
Paul -Kuppingen 12 Ringe, Sranglmaier-Mötzingen 11 Ringe,
Sautter -Bondors 11 Ringe, Eeigle Eottl ., Mötzingen 11 Ringe.
Die Ehrengabe des Vereins Mötzingen für den c-chützenkönig
erhielt Rueß Fritz. — Nach der Preisverteilung strebten die
auswärtigen Schützen ihrer Heimat zu. Vorstand Stanglmaier
konnte dann noch folgende Schießauszeichnungen zur Verteilung
bringen, die im letzten Vierteljahr erworben wurden: Die
bronzene Ehrennadel des Deutschen Reichskriegerbundes erhielt
Brösamle Gottlieb mit 126 Ringen ; die silberne Ehrennadel:
Kapp Joh . 143 Ringe, Stanglmaier 141 Ringe, Morlockz. Lamm
138 Ringe, die bronzene Medaille des Württ . Kriege.üundes:
Morlockz. Lamm mit 131 Ringen ; die silberne Medaille: Bauer
Friedrich 136 Ringe. ^

Rad -Sport
Radfahrerfest in Rohrdorf ! Hatte bisher der hiesige

Gesangverein das besondere Privileg , daß seine öffentlichen
Veranstaltungen fast ausnahmslos verregnet wurden , so
löste ihn heute der Radsahrerverein als Leidensgenosse ab.
Aus dem 25. Stiftungsfest , mit dem der Nagold -Neckarbezirk
seine Ausfahrt zu verbinden geplant hatte , das auch sicher,
wenn das Wetetr mitgetan hätte , ein Werbetag für die
Sache geworden wäre , wurde ein — Regentag , der die
Festseier im Gasthaus zum „Ochsen" zusammendrängte , des¬
sen Räumlichkeiten voll besetzt waren . Acht fremde Vereine
waren trotz Regenwetter gekommen und hiesige Gäste. Die
Festefeier wurde vom Liederkranz , den wir , mit besonderer
Genugtuung sei das erwähnt , auf erfreulicher Höhe fanden,
unter der Stabführung seines strebsamen Chorleiters , mit
den bestpassenden Weisen in einen freundlichen, gemütvollen
Rahmen gekleidet. Die Begrüßungsansprache des Vorstan¬
des des hiesigen R .-Vereins des Herrn Eotthilf Spitzen-
berg er  an alle gerichtet, hatte am Schluß ein ehren¬
volles Gedächtnis für die sieben gefallenen Mitglieder mit
vorgesehen, deren Andenken durch Erheben geehrt wurde.
Der Bezirksvorstand H. Rißt  e-Altensteig beglückwünschte
namens des Bezirks den hiesigen Verein und überreichte
als Ehrengabe eine künstlerischePlakette . Der 2. Landes¬
vorsitzende, H. W e i p p e r t-Stuttgart hielt die eigentliche
Festansprache. Er überbrachte die Glückwünsche des Landes¬
verbandes und bedauerte , daß infolge des schlechten Wet¬
ters das geplante Kunst-, Reigen- und Radballfahren , das
sicherlich für die Radfahrer -Vereinssache die beste Werbung
gewesen wäre , nicht ausführbar geworden sei. Der Rad¬
fahrersport habe heute noch seine Vorteile . Notwendig ser
der Anschluß an die gegebene Organisation , den Landes¬
verband . Dieser gewähre gegen einen Jahresbeitrag von
RMk 4 — pro aktives Mitglied außer der Perbandszeitung
Tagegeld bei Unfällen und hohe Unterstützung bei Unglucks¬
fällen mit Tod. Einzelmitglieder genießen die gleichen Un¬
terstützungen gegen einen Jahresbeitrag von RMk . 6.—.
Nach diesen, nicht unwichtigen Aufklärungen nahm der
Redner im Auftrag des Landesvorstandes die Ehrung einer
Reihe Mitglieder vor, die er zur verdienten Auszeichnung
einzeln beglückwünschte. Die goldene Ehrennadel erhrelt zu¬
nächst der 'Vereinsvorstand H. Eotthilf S p i z e n b e r g e r.
Die gleiche Auszeichnung mit Diplom bekamen die Herren:
Friedrich Bäuerle,  Jakob Bräuning  und Friedrich
Sackmann.  Diplome wurden verliehen den Herren : Karl
Bäuerle,  Gottlieb Bräuning und Ernst Mergen-
tHaler.  Für den Gesangverein beglückwünschte der Bor¬
stand H. Xaver Bareisden  Radfahrer -Verein zum „Sil¬
bernen Kranz " und erinnerte an Erlebnisse vor 25 Jahren,
und für den Turnverin sprach ebenfalls dessen Vorstand
H. Albert Seeger  die Glückwünsche aus , wofür der Vor¬
stand des Radfahrer -Vereins dankte und alle übrigen Dan-
tesschuldigkeiten mit einbegriff . Wenn sich der Werbetag für
die Radfahrersache nicht in gewünschtem Maß äußerlich
entfalten konnte, so hatte die Feier in ihrer Familraren Ab¬
haltung ein neues Bindeglied im hiesigen Verelnszusan :-
menleben geschaffen. Darunter setzt man gern, ein für dre
Zukunft geltendes „All Heil !"
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Deutscher Sieg im Große« Automobilpreis

varaeciola schlägt Chiron und fährt die schnellste Zeit des Tages.
100000 Znschauer am Nürburgring.

DaS Autvmobilrennen um den Großen Preis von Deutschland
gestaltete sich am Sonntag zu einem großen Erfolg . Trotz
«lhaktenden Regens wohnten über 100000 Zuschauer der Ver-
«mstaltung best Großes Interesse bewies das Ausland , denn es
waren Zuschauer aus Holland, Frankreich, Belgien, Luxemburg
»nd England vertreten.

llm 10 Uhr morgens begaben sich 32 Wagen der beiden Wer-
tnngsgruppen auf die lange Reise. Bald nach dem Start setzte
sich der Italiener Fagioli an die Spitze, die er aber schon aus¬
gangs der ersten Runde an Caracciola abtreten mußte . Nach sechs
Lunden mußte Fagioli den zweiten Platz seinem Landsmann
Nuvolari überlassen. Caracciola lag mit einer Minute Borsprung
vor dem Italiener ; die Engländer und der Amerikaner konnten
nicht zur Geltung kommen.

Lach neun Runden kam der französische Meisterfahrer Chiron
mächtig aus. Weiter zurück folgten Varzi, von Morgen , Stuck
und dann Merz. Chiron überholte auch Fagioli und machte
Fagd auf Caracciola, der mit etiva zwei Minuten Vorsprung
führte . Weiter zurück folgten Nuvolari und von Morgen . Nach
zweieinhalbstündiger Fahrt hatte der Amerikaner Shafer die
Waffen gestreckt. Weiterhin blieben Fagioli , von Morgen, Drey-
fus und Williams aus . In der 16. Runde überholte Caracciola
den an zehnter Stelle liegenden Nürnberger Spandel , hinter
dem noch aus dem 11. Platz der beste Engländer Birkin lag.
Zwei Runden vor Schluß legte Chiron zu einem mächtigen End-
ftmrt los . Wohl kam er näher an Caracciola heran, aber der
Berliner fuhr mit eiserner Ruhe das Rennen nach Hause.

Das Rennen der kleinen Wagen, die 425 Kilometer zurück¬
zulegen hatten , verlief nicht weniger spannend. Zu Beginn
führte der Engländer Scaron , der die Führung fast bis zum
Schluß behauptete, dann aber einen Defekt erlitt und so viel
Zeit verlor , daß er um den sicheren Sieg kam und sich mit
dem dritten Platz begnügen mußte. Sieger wurde Froh , Zwei¬
ter wurde Graf Arco-Zinneberg, der sich langsam nach vorne
durcharbeitete. Die übrigen Teilnehmer scheiterten an der schwie¬
rigen Strecke. Bauhofer und Simon mußten mit dem neuen
DKW.-Frontantriebwagen schon drei Runden vor dem Ziel durch
Kupplungsschaden ausfcheiden. Dagegen gelang es Theißer , das
Seiche Fabrikat durchs Ziel zu bringen.

Ergebnisse: Wertungsgruppe 1 über 1100 Ccm.: (500 Kilo¬
meter) 1. Caracciola -Berlin Mercedes -Benz) 4 :38,10 (108,3
Stdkm .) ; 2. Chiron -Frankreich (Bugatti ) 4 :39,28 (107,7 Stdkm .) ;
3. Varzi-Frankrcich 4 :42,10 (106,6 Stdkm .) ; 4. Nuvolari (Alfa
Romeo) 4 :43,16; 5. O . Merz (Mercedes-Benz) 4:43,34,8; 6.
Hans Stuck (Mercedes-Benz) 4 :43,34,8.

In der Wertungsgruppe 2 bis 1100 Ccm: (425 Kilometer) 1.
Dudleh Froh (Riley) 4 :23,56,6 (93,4 Stdkm .) ; 2. Graf Arco-
Zinneberg (Amilcar) 4 :32,18 (99,5 Stdkm .) ; 3. Scaron (Amil-
car) 4 :34,52,2 (98,7 Stdkm .) ; 4. Rouleau -Paris (Amilcar ) 5ch>7,22
b. Samuelson (Midget) 5 « 9,52,2; 6. Macher (DKW.) 5 :13,50
und 7. Eisen 5 :24.

«Rund UM Schotten-
Schminke-Godesbcrg fährt neuen Streckenrckord.

Am Sonntag wurde das schon traditionell gewordene Motor¬
radrennen „Rund um Schotten " zur Durchführung gebracht.
Trotz der Regengüsse befand sich die 17,5 Kilometer lange Renn¬
strecke in leidlichem Zustand . Ein Beiwagenrennen über 52,8
Kilometer machte den Auftakt. Im Rennen für Ausweisfahrer
gab es unter den 50 Teilnehmern zahlreiche durch Stürze ver¬
ursachte Ausfälle . Als der schnellste Ausweisfahrer erwies sich
der NSU .-Fahrer Termehr -Königstein mit einem Stundenmittel
von 89,8 Kilometer. Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete
der dritte Meisterschaftslauf der Lizenzfahrer. In der 1000 Ccm.-
Klassc führte zunächst RüttLen -Erkelcnz, hatte jedoch in der 9.
Runde einen Kupplungsschaden und fiel zurück. Tragischer ging

es Rüttchens Markengeführten Huth-Breslau , der sich in einem
Sturz einen Armbruch zutrug und in ausgezeichneter Position
ausfiel . Ju der 350er Klasse fuhr Schminke auf Jmperia ein
Stundenmittel von 99,36 Kilometer und damit die beste Zeit
des Tages, heraus . Gleichzeitig bedeutet dies einen neuen Strei¬
ken rekord.

Ergebnisse:
Meisterschaftslanf: (212 Kilometer.) Bis 250 Ccm.: 1. Kahr»

mann -Fulda (Herkules) 2 :21,01 (89,1 Stdklm .) ; 2. Geiß-
Pforzheim (DKW.) 2 :24,22; 3. Raufenbart -Oberursel (Bücker)
2 :25,27. Bis 350 Ccm.: 1. Schminke-Godesberg (Jmperia)
2 :06,26 (99,36 Stdkm ., beste Zeit des Tages ) ; 22. Schneider-
Düsseldorf (Velocette) 2 :15; 3. Leyh-Nürnberg (Triumph ) 2:15,12
Bis 500 Ccm. : 1. Frentzen-Bonn (DKW.) 2:18,32 (93,2 Std .-
Kilometer) ; 2. Klein-Frankfurt (Horex) 2 :33,57; 3. Füglein-
Nürnberg (Viktoria) 2 :40. Bis 1000 Ccm.: 1. Weyres-Aachen
(Harleh-Davidson) 2 :01,41; 2. nach der 11. Runde Jecker-Aacben
(Harley-Davidson) 2 :5,21; 3. Röse-Düsseldorf (BMW .) 2:07,25.

Seitenwagen : (52,8 Kilometer) Bis 500 Ccm.: 1. Kahrmann-
Fulda (Horex) 37 :49 (84,60 Stdkm .-Alleingang ). Bis 1000 Ccm.:
1. Kürten -Düsseldorf (Tornax ) 34 :17 (92,85 Stdkm .) ; 2. Weh-
res -Aachen (Harley-Davidson) 38 :00.

Süddeutsche Zehnkampfmeisterschaften in Alm
Dcmetz-Stuttgarter Kickers siegt vor Sack-Eintracht Frankfurt.

Die süddeutschen Zehnkampsmeisterschaften, die zum erstenmal
getrennt in Ulm von den übrigen Titelkämpfern der Leichtathletik
zur Durchführung kamen, hatten am Samstag unter wechselndem
Wetterglück zu leiden. Die Stadionbahnen befanden sich dennoch
rn bester Verfassung. Die Kämpfe zogen nur einige hundert
Zuschauer an. Von den 35 gemeldeten Teilnehmern gingen in der
Klasse I zwölf, in der Klasse II fünfzehn Mann an den Start.
Nach Abschluß der Samstag -Koukurrenz führte Koch mit 3260,65
P . vor Demetz 3245,16 P ., Grabke, Lösch, Deppenbrock-ASC.
Darmstadt und Sack.

Die Uebungen am Sonntag hatten unter dem schlechten Wetter
zu leiden. Nach wechselnderFührung brachten die beiden Schluß-
koukurrenzen Speerwerfen und 1500 Meter -Lauf dem Kickers-
mann den Sieg . Im Gesamtergebnis lag Demetz vor Sack,
Deppenbrock, Lösch und Koch klar in Front . Bemerkenswert ist,
daß Demetz, der Jüngste der Zehnkämpfer, in Ulm war.

In der Klasse II, wo die Besten unter den fünfzehn Teilneh¬
mern sämtliche zum erstenmal an einer Zehnkampfmeisterschaft
teilnahmen, blieb der Karlsruher Polizist Niebccker siegreich.

Ergebnisse:
Klasse 1 : 1. Demetz-Stuttgarter Kickers 6477,155 P .; 2. Sack-

Eintracht Frankfurt 6139,150; 3. Deppenbrock-ASC . Darmstadt
5937,125; 4. Lösch-FC . Nürnberg 5901,OM; 5. Koch-Kaisers-
lautern 5852,525; 6. Fabricius -Jahn München 5827,575; 7.
Grabkc-Emtracht Frankfurt 5775,455; 8. Singer -Ulm 94 5458,100;
9. Umminger-SpVgg . Renningen 5419,055; 10. Haid-Jahn
München 5079,265.

Klasse 2 : 1. Niebecker-Pol .-Sportverein Karlsruhe 5506,665
P -; 2. Bücher-SV . Kaiserslautern 5290,390 P .; 3. Steck-SLV.
Ulm 4946,610; 4. Ahrendes-Schwaben Augsburg 4607,363 P.

Laudestreffen der D3K in NeSarsulm
Bei der Heerschau aller DJK .-Vereine in Neckarsulm nahmen

etwa 500 Aktive an den Wettkämpfen am Samstag und Sonn¬
tag teil und ihre Leistungen lassen trotz der schlechten Witterung,
unter der die ganze Veranstaltung zu leiden hatte, eine merk¬
liche Verbesserung erkennen. Erst am Sonntag nachmittag war
es wenigstens von oben her trocken, so daß das Fußballspiel

Württemberg gegen Baden
bei regenfreiem Wetter ausgctragen werden konnte. Das Spiel,
das ziemlich Zuschauer angelockt hatte, wurde trotz des anfgs-
weichten und bodenlosen Wiesenplatzes in scharfem Tempo durch¬
gehalten . Die württembergische Mannschaft hatte zwar einige
gute Einzclkünncr, in der Gesamtleistung blieb sie aber weit hinter
der ihres Gegners zurück. BadenL Mannschast hatte durchweg

Pv,icn Ipreierfayrenere « eure, gegen d« die Schwabe»
nicht aufkommen konnten. Baden siegte nach überlegenem Spie?6 :2 (3:1).

«Tour de Trance"
Die 16. Etappe der französischen Radrundfahrt führte am

Samstag über 102 Kilometer von Cap nach Grenoble . 47 Fah.
rer fanden sich am Start zusammen. Nach der Hälfte des Ren¬
nens bildeten sich zwei Gruppen , die auch getrennt am Ziel
ankamen. In der ersten Gruppe gewann wieder einmal der
Franzose Pelissier nach einer Fahrzeit von 3 :31,43 Stunden
knapp vor dem Deutschen Stöpel und dem Italiener die Pacco.
Thierbach-Deutschland wurde sechster vor dem Wiener Bulla und
weiteren 16 Fahrern . In der zweiten Gruppe , die eine halb«
Minute später eintraf , befanden sich die Deutschen Metze, Geher
Sicyel , Sieronskt und Buse. Der letzte noch km Rennen sie-'
gende deutsche Einzelfahrer Ussat traf nach Kontrollschluß imZiel ein und mußte ausfcheiden.

Im Länderklassement führt Frankreich vor Belgien, Italien
und der gemischten Mannschaft (Australien -Schweiz). An letzter
Stelle rangiert die deutsche Mannschaft. In der Einzelwertungliegen an der Spitze : 1. A. Magne ; 2. Pesenti ; 3. Demuvsere-12. Metze.

Württembergische Mannschaftsmeisterschaft
Der Gau Stuttgart -Heilbronn des Bundes Deutscher Radfahrer

brachte am Sonntag morgen seine Meisterschaft im Vierer-Mann¬
schaftsfahren zur Durchführung . Strömender Regen stellte an di«
Fahrer auf der 100 Kilometer langen Strecke von Stuttgart
nach Gingen a . F . und zurück schwere Anforderungen . Der RB.
Stuttgardia siegte in 2 :45,04 Stunden mit 2 Minuten Vor-
sprung vor RF . Pfeil Neckarsulm (2 :47,02), nachdem der erste
RV. Stuttgart durch Ersatzgestellung und Pech auf der Straß«
nicht so entscheidend wie sonst mitsprechen konnte.

Gamvr gewinnt„Quer durch Berlin"
Das Schwimmen „Quer durch Berlin ", das am Samstag

Hunderttausende an die Ufer der Spree lockte, wurde bei den Herren
wieder einmal von dem Italiener Gambi vor dem Ungarn Pa-
hok, dem Belgier Boone und dem Berliner Steinhaus gewonnen.
Der Sieger benötigte für die 55M Meter lange Strecke 1 :13,37
Stunden . Bei den Damen siegte überraschend Frl . Rockmann-
Magdeburg in 1 :25,05 Stunden überlegen vor Frl . Stegemami-
Magdeburg . Poseidon Berlin holte sich in 1 :11,30 Stunden
die Große Staffel vor PolSV . Berlin.

Davis-Pokalkamps England Amerika
England gewinnt mit 3 :2.

In den Schlußspielen um den Davispokal zwischen Amerika
and England im Pariser Tennisstadion Roland Garris , in
denen am ersten Tag England durch Austin und Amerika^
durch Frank Shields je ein Spiel gewinnen konnten, übernahmen
die Amerikaner am Samstag durch ihren Sieg im Doppel mit
2:1 die Führung . Lott -van Ryn (USA .) schlugen die englische
Kombination Hughes-Perry verhältnismäßig sicher mit 6 :1, 6:3,1:6, 6 :3.

Am Sonntag brachten die Kämpfe den 6000 Zuschauern eine:
Kiesenüberraschung. Die Engländer konnten die letzten beiden
Einzelspiele verhältnismäßig leicht an sich bringen, um sich für
das Endspiel gegen Frankreich zu qualifizieren . Perry schlug
den völlig außer Form spielenden Amerikaner Wood 6 :3, 8:10,
- :3, 6:3 und Austin überrannte Shields nach herrlichem KampfS:6. 6« . 7 :5. '

Kleine Sportmeldungen.
Hans Scifricd , der ehemalige deutsche Meister im Welterge-

gewichtsboxen schlug in Wien vor 10OM Zuschauern den öfter--
reichischen Meister Peter Hana über 10 Runden sicher nach
Punkten.

Der Zuü'and des in Köln schwergestürzten Berliner Schritt¬
machers Werner Kriüer hat sich am Samstag so weit verschlech¬
tert, daß er als hoffnungslos bezeichnet werden muß.

Amtliche Bekanntmachung

Landwirtfchastskammer
Umlage 1931.

Tie Württ . Landwirtschaftskammer erhebt für das
Rechnungsjahr 1931 eine Umlage von 76 ^ aus >00 .>/L
Grundsteuerkapital . Feldgrundstücke sind mit 100 "/„,
Waldgrundstücke mit 110 °/y des vollen Katasters zu
berechnen 154

Den Gemeindebehörden bezw. den Herren Ve->-
waltungsaktuaren gehen die Vordrucke zu den Kataster¬
nachweisungen mit dem Auftrag zu, nachzuprüfen , ob
bei den bisher von der Umlage befreiten Grundstücken
nicht Aenderungen in der Benützung eingetreten sind,
die eine Befreiung nicht mehr rechtfertigen.

Die Katasternachweisungen samt Unterlagen sind
bis 18. August ds. 3s . hierher vorzulegen.
154 Nagold, den 18. Juli 1931.

Oberamt: Baitinger.

Kennst Du Dich
Deine Anlagen

Dein Schicksal»

Das Astrologie - Rad für jeden Laien zu müheloser
Verwendung zusommengestellt, ist zum Preis von ^ ll .-

vorrütig bei 6 . VV. Lslser , blsgolck.

l'l/l Hl
... ^

Zu dem Neubau res Karl Lehre . Mttzg .rmeinec
in Iselshausen sind die 155

Gipser-.Schreiner-,Glsser-.Schlvfferarbelieü
zu vergeben. Die Unterlagen sind Mittwoch, den
22 . Juli , uachm . 2—7 Uhr , bei dem Unterzeichneten
eivzuschen. Angebote sina daselbst bis Samstag , den23. Juli , 12 Ahr, einzureichen.. Zuschlag Vorbehalten.

Der Architekt:
G. 3 . Gauß, Baumeister und Wasserbautechmkcr,

Nagold, Z'llerstraßel , Tel. 230.

KWstshW
mit Laden inmitten der Stadt

sofort zu verkaufen . §
Näheres durch die Geschäftsstelle der Zeitung.

« « LLK

Ginge tausend Stück . ,,
BMsn -Gewe

neu , unzerschnitten , von hervorragender
Qualität . Dauerhaft und waschecht. Ein¬
farbig (weiß, lachs, beige, dunkelblau und
schwarz), 67 Zentimeter breit.

Preis per Stück nur RM. 19.95
weil ungenäht und ohne jeden  Schrift-
aufdruck geliefert.

Jedes Stück 10 bis 12 Meter.
Zur Herstellung von Wäsche und Klei¬
dungsstücken jeder Art bestens geeignet.
Versand direkt an Private ohne verteuern¬
den Zwischenhandel, so lange der Vorrat
reicht. Von einem Stück an per Nachnahme.
Ab drei Stück porto - und verpackungs¬
frei . Garantie Rücknahme.

VebstoffG. m. b. H. Hamburg 5,

Früh-
Kartoffeln

selbst, gepfl., vom Sand«
boden, gelbst. Frühkartof¬
feln Ztr . zu RM . 4,50,
5 Ztr . 4.30, versendet ge¬
gen Nachnahme

Karl Ganz, Bietigheim
(Baden) Telejon 20

kerMLnekdrünM
«ei es auk cksmkleblets
cker Lauckvirtsobatt,
cker lisrrnekl , «tes
ror8t - u . 4axckers8su8,
ckerVeterinürmeckinin
ocker ck«8 0k8t - und

Nsrt «LdLue8
veraase umsonst uns portvtrei

ckeo nvnea
8peeislks >1alos von

K. Lsiser, Hsgolü.

W. Forstamt
Pfalzgrafeuweiler.

BttlIihliiMlillls.
Am Montag, d.27.3u!i

1931 , nachm. 2 Uhr im
Gailhof , z. „Schwanen"
in Pfalzgrafenweiler aus
dem ganzen Foistbezirk:
Rm . : I Bu Schtr ., I8Bu
Anbr ., 542 Nadelh . Anbr.
Losverzeichnisse durch die
Foritdirektion , G . s. H,
Stutt gart.

Für die 128

EinmachzeiL
ls. Kräuter-Essig
Wein-Essig
Kloster-Gewürz
Senfkörner
Einmachhilfe
Weinsteinsäure
Zitronenensäure
Opekta
Salizylpapier
Zellophan
8tsätär<Mrie
KollsknSkr-Aisgolü.
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Nnlerjettingen, 20. Juli 1931

Qsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
Tode meines lieben Mannes , unseres lieben
Vaters und Großvaters

MM Eisel
Schmiedmeister

für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins , die Kranzniederlegung und Nach¬
ruf der Schmiede -Innung Herrenberg,
sowie für das große Geleite von hier und
auswärts zu seiner Ruhestätte sage ich
meinen tiefgefühlten Dan ! .

Marie Eisele, geb. Rinderknecht.

I
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Ae neuesten Me-Men
für Herbst - Winter

soeben erschienen und vorrätig bei
Buchhandlung G.N). Iaiser , Nagold

Verkaufe  meine elegante

Brennabor Ideal , 4 türig , 4 Cyl , 7/30 ? 8 , >930
nur 1 Jahr gefahren und nehme gut . Kleinwa ?.,
gebraucht , neuwertig , in Zahlung . ^ ^ „

fchriftl. Angebote unter Nr . 158 an die Gesch. Stelle ...
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Aenderung der Gerichlseinleilung
Stultgarl . 16. IM.

DLr Lastdtaig trat geftem Zu simr k-urzen Tagung zu¬
sammen , um einig - Wichtig? Devatungsgegenftände zu er-
ledl-M . Landtagsprästdent PflÜger  widmete dem frühe¬
ren LandtMspräside -n'tM v, Payer und dem früheren Ab¬
geordneten Bürgermeister Karges von Belsenberg OA. Kün-
zelsau Rachvuse , worauf OberreaieriAgsrot Walter  die
RegieMNgsan -tworten auf fünf Kleine Anfragen bekannt-
tzab. Hiermsf wurde der Gesetzentwurf wer eine Aende-
rung der G « ri chts « t « teilun  a beraten . Darnach
Mfsi das Landgericht -all  sowie dl« Amtsgerichte Spai-
chsngen uttd Welzheim  vom 1. Januar 19SS ab auf¬
gehoben werden.

Justizminister Dr . Beyerl«  begründet » den Entwurf
und wies darauf hin , daß - all hem« nur noch 6 Richter
Hab? und daß der Anfall m Hivil - und Strafsachen ständig
gurückgehe. Di« Ersparnis durch Aufhebung des Haller Land¬
gericht » betrage jährlich 60 VW Mt . Der Stadt - all werde
dadurch ein Opfer zugemutet , aber es verbleibe der Stadt
im SWfengeruht Wt seimr Zuständigkeit für Oehrtngen,
GgMvrf und Mnzels -üu ein bedeutendst Gerichtskörper . Die
Slmtsgenchte tn Spatchinsen und Welzheim feien ebenfalls

Abg . Hey mann (S .) lehnte den Entwurf als zu
kleinesStückwerk  ab , verlangte ein großzügiges Vor¬
gehen bei der Staatsvereinfachung , zu der jedoch die Regie-
rungsparteien keinen Mut zu haben scheinen. Die Abg.
Me r g e n t k>a l e r (NS .), Vollmer (Komm .), Hagel
(VR .), Dr . Hölscher (BP .) sprachen sich gleichfalls ab¬
lehnend  aus , während die Abg . Dingler (BB .),
Bock (Z .), Schees (Dem.), Dr . Burger (DB .) und
Bausch (CVD .) dem Regierungsentwurf zustimmten . In
einer solchen Notzeit dürfe kein Parlament es wagen , der¬
artige Ersparnismaßnahmen nicht durchzuführen . Es handle
sich nur um einen kleinen Anfang , dem ein« viel größere
Fortsetzung folgen müsse.

Der Entwurf wurde in allen 3 Lesungen gegen dte Stim¬
men der Bürgerpartei , Sozialdemokraten , Kommunisten,
Nationalsozialisten und Volksrechtspartei angenommen
nebst einer Entschließung  mit dem Ersuchen an das
Staatsministerium , die Bezirksstädte , die jetzt Gerichtsbehör-
den verlieren , durch die Zuteilung anderer etwa sreiwerden-
der oder verlegbarer Reichs - und Landesbehürden zu ent¬
schädigen. Die betreffenden Gerichte werden
also ab 1. Januar 1932 aufgehoben.

Mehr arbeiten , weniger verbrauchen , stärker spare « !
Sn der Samstagsitzung begründete zunächst Abg . Win¬

ker (S -) di« Anfrage betr . die Finanzlage der Gemein¬
den. An der schlimmen Lage Deutschlands seien die Na¬
tionalsozialisten und die «Hugenbergianer ' schuld. Das Be¬
soldungsgesetz set unannehmbar . Das herzogliche Haus solle
auf dis Abfindungsrente von 120 000 Mark verzichten . Aus
den BesoldungSersparnissen des Landes sollen den Gemein¬
den S Mill . Mk . für Mohtfahrtszwecke zugewiesen werden.

Staatspräsident Dr . Bolz  betonte , daß man ohne
weiter « Opfer des aesamten deutschen Volks nach Maß¬
gabe der Leistungsfähigkeit nicht durchkomme . Man müsse
die Wirtschaftspolitik umstellen . Die Ungeregsltheit im Ab¬
satz sei nicht länger zu ertragen . Notwendig sei eine Plan¬
mäßigkeit der Produnion und die Betreibung einer Bauern-
und Stedlungspolitik . Unsere Sünde ist, daß wir leicht¬
sinnig Auslandskredite ausgenommen und unsere Lebens¬
haltung übersteigert haben . Dafür müssen wir jetzt büßen.
Vas Volk mvß lernen , mehr zu arbeiten, weniger zu ver¬
brauchen, stärker zu sparen. Jetzt kommt das grauenhafte
Erwachen über di« Vsrschw«ndung , die wir in den letzten
zehn Jahren getrieben haben . Die Kopf - und Sinnlosigkeit
des Publikums zeigte sich in dem Ansturm auf die Banken
und Kasten . An eine Inflation ist gar nicht zu denken . Die
Regierung könnt « sie unschwer verhindern , sie wäre aber
auch ganz untragbar . Die württ . Finanzlage ist noch ge¬
sund , aber ernst . Wir machen gewaltige Anstrengungen,
den Etat im Gleichgewicht zu halten . Die Einnahmen lassen ^
ich nicht vermehren , deshalb müssen bei den Ausgaben Ab- ^
trich« gemacht werden . Wenn die Reichssteuerüberwei - !
ung «n im Jahr 1932 weiter zurückgehen , wie die Reichs - !

reateruna dies annimmt , so können di« jetzigen Gehälter !
nicht aufrecht erhalten werden . Zu der Kundgebung der ^
höheren Beamten kann man nur sagen : Herr , vergib ihnenI !
Wir stehen vor d«n bittersten Noticchren . Da muß jeder zu¬
frieden sein, wenn er Arbeit und notdürftigen Unterhalt !

hat . Auch der StaatSWparak mutz vereinfacht werden . Nicht
alle Behörden lassen sich auf di» Dauer aufrecht erhalten.
Bei der letzten Bssoldungsregelung wurden die Gehälter
der unständigen Beamten übersteigert . Durch die Gehalts¬
kürzungen können die Gemeinden dis Zunahme der Wohl¬
fahrtslasten decken, namentlich wenn sie die Bier , und die
Bürgersteuer einführen . Die Gemeinden mühten auch mehr
sparen und ihre Besoldungen der staatlichen Ordnung an¬
passen.

Abg . Dr . Häcker (BB .) erklärte , daß Württemberg seine
guten Finanzen nicht hätte , wenn in den letzten Jahren di«
Anträge der Opposition angenommen worden wären . Man
lese fortgesetzt von Umlageherabsetzungen . Das zeige, daß
die Lage der Gemeinden nicht so schlecht sei. Abg . Kling
(CVD .) begründete Anträge auf Kürzung der hohen Pen¬
sionen, gestaffelte Kürzung der höchsten Gehälter und auf
einen freiwilligen Verzicht des Hauses Württemberg auf
einen Test seiner Rente.

Abg . Schees (Dem .) erklärte seine Zustimmung zum
Besoldungsgesetz und verlangte , daß die Reichsregierung
durch Notverordnung die Höchstpensionen herabsetze. Abg.
Köhler (Komm .) begründete zahlreiche Anträge seiner
Partei auf Herabsetzung der Gehälter und Pensionen , Be¬
schlagnahme aller Bank - und Sparkassenguthaben Mer
20 000 Mark , Verhaftung der Kapitalverschieber , Aushebung
des Versammlungsverbots usw. Abg . Ratb  meinte , die
Lage Deutschlands wäre nicht so schlimm, wenn die extre¬
men Parteien das Vertrauen in und zu Deutschland nicht
erschüttert hätten . Die Abgeordneten Wider und Höl¬
scher (BP .) beantragten die Wiedereinführung einer
Warenhaussteuer , Abg . Baus er (BR .) die Vorlegung
eines einheitlichen Sparprogramms , und Abg . Mergen-
thaler (NS .) die Herabsetzung der Ministergehälker auf
12 000 RM ., ferner die Herabsetzung der Zahl der Minister
und die Festsetzung der Pensionshöchstgrenze auf 12 000 RM.

Weiterberatuna am Dienstaa nackmsttaa

Württemberg
Stuttgart . 19. Juli.

Auswärtiger Besuch. In den nächsten Tagen kommen
80 Studierende -der Technischen Hochschule Aachen mit fünf
Professoren des Bauingenieurwesens nach Stuttgart , um die
Bauten am Neckarkanal , die Gesamtanlagen des Hauptbahn-
Hofs, die neuen Stuttgarter Straßenbauten , die Kläranlage
in Mühlhausen und andere technische städtische Einrichtungen
zu besichtigen und zu studieren.

! Vierzehnlätzige Gehaltszahlung ? Wie verlautet , wird
i in den zuständigen Kreisen eine vierzehntägige Auszahlung
! der Beamtengehälter im Reich erwogen . Die Durchführung
! würde erst möglich sein, wenn sich nach den Londoner Ver¬

handlungen Lie finanzielle Lage besser übersehen läßt.
Jur Nachahmung empfohlen . Der Milchausschuß des

Stadtverbands Stuttgarter Hausfrauen veranstaltet in Ver¬
bindung mit dem Stadt . Gaswerk praktische Vor¬
führungen über erfrischende Frucht - Milch¬
getränke (Vorschläge für die Beerenzeit ), und zwar je-

Kampf um Aosenburg
kt o Z4 LN A. 11 s O s L k? s c 11 1. 17 r ! K'

I » I^ s IMU  r - ' I" l - 'vor«^Ott̂ dMLL IlOHÄlLU«
Fortsetzung 68.

Der Inspektor zuckte die Achseln . „Dazu ist schwer etwas
zu sagen , Herr Kommerzienrat . Daß Ihr Sohn für eine
solche Tat nicht in Frage kommt , darüber kein Wort . Für
mich kommt nur in Frage , wie es meinem Kollegen möglich
gewesen , zu der Ueberzeugung zu kommen , Herr Willfried
von Kamerlingk wäre der Täter . Es kann sich nach meiner
Ueberzeugung nur um eine Verkettung der unglückseligsten
Umstände handeln . Bestimmt ! Sie sagten ! Herr Eothe . . .
aller Ueberzeugung sei, daß es sich bei der Brandstiftung
um einen Racheakt der entlassenen Polen oder eines der
entlassenen Polen handelt . . .? "

„Ja , das ist aller Ueberzeugung !"
„Der Verdacht ist ja naheliegend . Der Fall ist hoch¬

interessant und reichlich kompliziert . Vielleicht schildern Sie
mir die Ereignisse einmal ausführlich der Reihe nach ."

Das tat Eothe.
Als er zu Ende war , resümierte der Inspektor:
„Also . . . Milchlieserung stimmte nicht . Man kam ^

dahinter , es lag an den Polen . Weiter . . . die Aufsicht j
durch Schaffranz . . . Bosheit des polnischen Schweizers !
Zolonyki , dann . . . tätlicher Angriff der Schweizer auf
Schaffranz . . . Einspringen des jungen Herrn von Kamer¬
lingk dann . . . Entlassung der Schweizer . . . daran an¬
schließend Entlassung aller Polen , die sich weigern zu arbei¬
ten wenn ihre Kollegen nicht wieder eingestellt werden

Sturm auf das Herrenhaus aus Rache . . . Versuch,
das Vieh zu vergiften aus Rache . . . Entlassung des In¬
spektors Brucks , nachdem er die Polen besonders stark ver¬
teidigt hat Engagement des Brucks durch den Nachbar,
den Herrn von Wäslewski . . . Anpöbelung durch Brucks
zum ' Erntefest . . . Brandstiftung . . . Feldscheune . . . .
Schober und Eutsscheune . . . und zuletzt . . . Ver¬
brechen an Katja von Wäslewski , der Braut des lungen
Herrn von Kamerlingk ! Das wäre so ungefähr die Reihe.
Nun noch eins , Herr Eothe . . . wie war m diesem Jahre
die Ernte ?"

„Wären wir dazu gekommen , alles auszudreschen , min¬
destens dreißig vom Hundert höher ."

„Ist das Jahr an sich fruchtbarer ? "
„Nein , es unterscheidet sich in keiner Weise gegen das

vergangene ."
„Aber es ist doch viel trockener ."
„Das hat für uns weniger zu besagen . Dies Jahr sind

die nassen Stellen sehr gut , die trockenen fallen dafür etwas
aus . Der Durchschnitt wird fast genau der gleiche geblieben
sein ."

„Gut . . . unter Herrn Brucks waren die Ernten
immer so niedrig , daß . . . das Ent fast keine Erträge ab¬
warf ."

„Allerdings !" warf der Kommerzienrat ein.
„Wir haben dieses Jahr festgestellt , daß unsere Puppen

auf den Erenzfeldern gestohlen wurden " , sprach Eothe.
„Aha . . . und wer käme für den Diebstahl in Frage?

Wohin könnten die Puppen abgefahren sein . . . ? "
„Ja . . . eigentlich nur von den Leuten des Herrn

von Wäslewski !" sagte Hellmer zögernd.
„Was Brucks schon zu dieser Zeit als Inspektor bei

Wäslewski (>"
„Ja !"
Der Kriminalist überlegte . „Es ist doch eigentlich be¬

fremdend . . . finden Sie das nicht auch, Herr Kommer¬
zienrat . . . daß ausgerechnet Ihr Nachbar . . . Wäslewski,
der Name klingt so polnisch . . . den entlassenen Inspektor
engagierte . Liegt da für uns nicht die Annahme nahe , daß
. . . . Inspektor Brucks mit Herrn von Wäslewski unter
einer Decke gesteckt hat ? Könnte nicht ein Teil der fehlenden
Produkte einfach hinüber nach dem Waslewsksischen Kut
geflossen sein ?"

Alle sahen sich an . Die Möglichkeit leuchtete ihnen ein.
„Ja , aber . . . Wäslewski ist sehr vermögend . . . ich

. . . ich kann mir keinen Grund für eine solche Handlungs-
meise erklären ."

„Nun . . . das müßte man scharf untersuchen . Auf
alle Fälle hat mein Kollege aus Breslau einen Fehler ge¬
macht . . . er hat die Person des Thomas Brucks , der mir
doch bei alledem scheinbar eine größere und aktivere Rolle
zu spiele » scheint, in seiner Untersuchung aus dem Spiele
gelassen . Man mußte sich einmal ernsthaft mit Thomas
Brucks befassen ."

weiis Diensrag nachmittags und Donnerstag abends , erst¬
mals am Dienstag , den 21. Juli . Außerdem werden an
den nächsten Wochsnmarktstagen an der Haltestelle Karls¬
platz ln einem Milchhäuschen für die Marktbesuche¬
rinnen derartige Kostproben  verabreicht . Diese
dankenswerte Maßnahme sollte in allen größeren Städten
eingeführt werden , zumal sie zwei Ziele in einem verfolgt:
Die Steigerung des Verbauchs unseres dieses Jahr recht
reichlichen Beerenobstes und der immer noch nicht genügend
beachteten billigsten Volksnahruna . der Mich.

Zur Tarifbeiveguna Im würkk. Holzgewerbe . Dte Ver¬
handlungen zwecks Schaffung eines neuen Mantelvertrags
für das württ . Holzgewerb « sind zwischen den Vertrags¬
parteien am Donnerstag , den 16. 3uli , als aussichtslos ab-
gebrochen worden.

Totschlagsversuch . Der 29jährige verheiratete Maurer
Kart Hornickel  von Musberg OA. Stuttgart hatte um
2. Mai um 12 Uhr mittags Feierabend gemacht und zu¬
nächst in der „Garbe " in Hohenheim einen Liter Wein ge¬
trunken und dort bald darauf noch an einem Zweiltter-
ttunk beteiligt . In Echterdingen trank er dann noch acht
G as Bier und in der „Post " in Leinfelden noch einige
Glas . Dort geriet er mit dem 20jährigen Flaschner Wilhelm
Stäbler  von Musberg in Streit , der zu Tätlichkeiten
führte . Hornickel ging heim, hielt aber das Messer parat,
um dem Stäbler , der nachfolgte , eins „neinzuhauen ". Beim
Zusammentreffen auf der Landstraße versetzt« er dem
Stäbler mehrere gefährliche Stiche , so daß dieser heute noch
nicht außer Gefahr ist. Das Schwurgericht verurteilte Hor¬
nickel zu 3 Jahren Gefängnis , indem es seine Trunkenheit
als strafmildernd gelten netz.

Zeitungsbeschlagnahmungen . Bon zuständiger Seile wird
mitgeteilt : «Die Sonntagszeitung ' Nr . 29 vom 19. 7. 31 ist
vom Amtsgericht Stuttgart I wegen Vergehen gegen 8 86
des Strafgesetzbuchs beschlagnahmt worden . Ferner ist di«
Wochenzettung „Schwäbisches Echo" Nr . 18 vom 17./18.
Juli 1931 vom Polizeipräsidium auf Grund des 8 2 der
2. Notverordnung vom 17. IM 1931 beschlagnahmt worden.

Fragen des Handwerks
Stuttgart , 19. Juli . Der Landesverband des Württ-

-ohenz . Handwerks e. B . in Stuttgart beschäftigte sich in
seinen letzten unter dem Vorsitz von Malermeister Roth-
mann  abgehaltenen Vorstandssitzungen vor allem mit
Fragen der Selbsthilfe im Handwerk  und gewerb¬
lichen Mittelstand.

Zunächst wurden zur Durchführung einer zweckmäßigen
Arbeitsteilung für das Gesamtaufgabengebiet des Landes¬
verbands 5 Arbeitsausschüsse  gebildet , und zwar:
Ausschuß für Berufsstandspolitik und Bildnngsfragen , ein
wirtschaftspolitischer , ein steuerpolitischsr und ein sozial¬
politischer Ausschuß , sowie ein solcher für Vaufragen und
Verdingungswesen . Dem Antrag der Arbeitsgemeinschaft
des Württ .-Hohenz . Junghandwerks um Aufnahme in den
Landesverband wurde stattgegeben . Hinsichtlich des Ver¬
dingungswesens  wurde die Erwartung aus¬
gesprochen , daß die zuständigen Stellen allen Ernstes und
unter Aufbietung aller Mittel für eine Gesundung des
gesamten Vergebungswesens sich einsetzen.

Gegenstand weiterer Verhandlungen waren die gegen¬
wärtigen Verhältnisse im Stromversorgungsgebiet des
Ueberlandwerks Iagstkreis AG . in Ellwangen . Die Strom¬
preise und sonstige bei diesem Werk bestehende Verhältnisse
bedürfen im Interesse vor allem der kleinen und mittleren
Stromabnehmer und des bezirksansässigen Jnstallations-
gewerbss dringend einer Aenderung , weshalb die in Ver¬
bindung mit der Landwirtschaft und dem Elektro -Install 4-
tionsgewerbe eingeleiteten Schritte gutgeheißen und e i
weiteres Vorgehen zur Erreichung einer gerechten Stro >r-
preissenkung und einer besseren Berücksichtigung des l . -
ztrksansässigen selbständigen Elektro -Jnstallationsgewerbes
bei Ausührung von Installationen aller Art beim Jnnen-
und Wmschaftsministerium im Benehmen mit den betei¬
ligten Berufsständen beschlossen wurde . Ganz besonders
schädigend wirken sich auf das Elektro -Jnstallationsgewerbs
des Stromversorgungsgebiets die Bestimmungen der Ver¬
träge zwischen dem Ueberlandwerk Iagstkreis AG . in Ell-
Wangen und der Rheinelektra in Mannheim bezüglich d^r
Jnstallations - und Baurechte aus.

Die am 1. Juli d. I . gegründete „Schwäbisch « Zweck-
Larkasse für Gewerbe und Handel G . m . b. H." in Stuttgart,
Kronenstr . 25, besitzt das Vertrauen der Mitglieder des
erweiterten Vorstands.

„Ja , Herr Inspektor ! Aber . . . vielleicht ausdehnen
auf die Kreise , die ein ganz bejonderes Interesse haben,
Rosenburg in ihren Besitz zu bekommen , koste es , was es
wolle , mit allen Mitteln . Die Kreise , die vielleicht ein
Mann von der Intelligenz eines Brucks anführen könnte ."

„Wer sollte das sein , der an Rosenburg ein so bedeut¬
sames Interesse nimmt ?"

„Polnische Ligaistenkreise , Herr Kommerzienrat ."
„Ja . . . aber warum ? "
Eothe sah den Sprecher bedeutsam an und sagte dann

langsam : „Herr Kommerzienrat . . . um Rosenburgs ge¬
waltigen Reichtum willen . Das Geheimnis von Rosenburg
ist gelöst ."

„Was meinen Sie , Herr Eothe ? Spannen Sie uns nicht
auf die Folter !"

„Ungeheure Kohlenflöze . . . wurde mir eben gemeldet
. . . ziehen sich unter Rosenburg hin ."

Eine halbe Stunde später kam der Kriminaloberkom¬
missar Stenglein aus Breslau.

Steif und unliebenswllrdig betrat er das Haus.
Er schien wenig erfreut zu sein , einen Berliner Kollegen

hier vorzufinden.
„Ich bin im Besitz des Haftbefehls für Herrn Karl

Schaffranz ", sagte er kühl . „Die Staatsanwaltschaft erwägt
noch und wird sich heute noch entscheiden , ob man Herrn
Willfried von Kamerlingk in Haft nimmt . Herr Schaf¬
franz ist anwesend ?"

„Ja, " sagte Eothe kalt.
„Gut ! Ich habe kein Interesse , mich auf Rosenburg

länger als notwendig aufzuhalten . Darf ich bitten , Herrn
Schaffranz zu rufen ?"

Da griff Inspektor Sette ein.
„Einen Augenblick , Herr Kollege !" sagte er ruhig . „ Ich

will nicht in Ihre Amtshandlung eingreifen , aber ich muß
Sie dringend um eine Aussprache bitten , denn . . . zu
meinem Bedauern muß ich gestehen , daß Sie die Unter¬
suchung doch in etwas leichter Weise durchgeführt haben ."

Stenglein musterte den Sprecher wütend.
„Ich bedaure , Herr Inspektor Sette !" sagte er kalt und

scharf.
Selles Miene blieb liebenswürdig , als er weitersprach.

cZortfttzung folgt)
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Aus dem Lande
Gmünd , 19. Juli.  DerStaatspreisbeimSoli-

tu de rennen . Der von Guthrie -England (Norton ) ge¬
wonnene Württ . Staatspreis in neuer Rekordzeit beim
Solituderennen stammt aus der bekannten Kunstwerkstätte
des Gmünder Kunstgoldschmieds Fritz Möhler . Es ist ein
Ehrenpokal in Silber in großem Formgedanken mit dem
Württ . Staatswappen in Gravierung.

Belsenberg OA. Künzelsau , 18. Juli . Todesfall.
Hier starb Schultheiß a. D. Karges.  Im Jahr 1892 wurde
er zu>m Ortsvorsteher der Beziiksgemeinde Belsenberg ge¬
wählt . In die Zeit seiner Tätigkeit fällt die Gründung der
Ortswasserleitung . Jahrzehntelang war er Bezirksvorsitzen¬
der des „Bundes der Landwirte " , des jetzigen Bauern « und
Meingürtnerbunds . In dieser Eigenschaft wurde er im
Jahr 1912 in den württembergischen Landtag , dem er acht
Jahre lang ununterbrochen angehörte , gewählt . Im Jahr
1917 konnte er sein 25iähriges Dienstjubiläum feiern.

Mm , 19. Juli . Verbandstierschau des Ver¬
bandes D ^ - rschwäb . Fleckviehzuchtvereine.
Die PVerbandstierschau , ^-e am Samstag ihren Anfang ge¬
nommen hat , darf als eine der gißten nach dem Kriege be¬
zeichnet werden . Es sind im ganzen 271 Tiere , darunter 193
weibliche und 78 Farren zugeführt . Der erste Tag war aus¬
gefüllt mit der Tätigkeit der Preisrichter , die von morgens
7 bis nachmittags gegen 3 llhr zu tun hatten . Es wurden
zahlreiche Preise zuerkannt . Die Preise bewegten sich von
80—25 Mk . Eine große Anzahl von Ehrengaben ermög¬
lichten Zusahpreise und Ehrenpreise . Aus dem Preisver¬
zeichnis ist zu erkennen , daß wirklich erstklassiges Material
in recht großer Zahl vertreten ist. Leider war das Wetter
nicht gerade günstig.

Sontheim a . Br ., 19. Juli . Der Hagelschaden in
Sontheim und Brenz zusammen über  800000
Mark.  Die amtliche Schätzung des Schadens  an¬
läßlich der Hagelkataskrophe am 24. Juni 1931 ist nunmebr
abgeschlossen. Der Gebäudeschaden in Sontheim a. Br . be¬
trägt 376 710 Mk . und in Brenz 150 850 Mk -, zusammen
527 560 Mk . Der Feldschaden in Sontheim ist 209 560 Mk -,
in Brenz 70 350 MK -, zusammen 279 910 Mk . Der Gesamt-
fchaden in den beiden Gemeinden beträgt somit 807 470 Mk.
Die von den Hagelversicherungsgesellschaften gewährten Ver¬
sicherungen betragen in Sontheim a. Brz . nur zirka 28 000
Mark und in Brenz nur zirka 48 000 Mark.

Singen a. H-, 19. Juli . Die enttäuschtenSchwei-
zer.  Aus Singen a. H. wird berichtet , daß die Schweizer
glauben , die Inflationszeit  sei wieder gekommen . Sie
kamen nach Singen , um mit ein paar Fränkli die ganze
^tadt aufzukaufen . Sie waren sehr enttäuscht , als sie er¬
fuhren , daß an den badischen Grenzorten für einen Schweizer
Franken nur 80 Psg . und nicht wie sie meinten 2—3 Mk.
gezahlt werden . Sie zogen unverrichteter Dinge wieder ab.

Schramberg , 19. Juli . Auszeichnung für einen
Schüler.  Georg Brücker,  Sohn des Gemeinderats
Brücker , hat für die Rettung eines Kindes aus der Schiltach
von der Stadtgemeinde zum ehrenden Andenken an diese
Tat eine llhr erhalten . Diese wurde ihm vom Rektorat der
Kathol . Volksschule in Gegenwart seiner Mitschüler über¬
reicht.

Laupheim . 18. Juli . Ablehnung der neuen
OEW . - Satzung.  Die Amtsversammlung hat neue von
der OEW . vorgelegte Satzungen einstimmig abgelehnt.

Vom bayerischen Allgäu , 19. Juli . Kleine Chronik.
Das Schöffengericht Kempten hat den 42 I . a. Kaufmann
Karl Awe von Opfenbach bei Lindau wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung zu 1 Monat Gefängnis mit Bewährungs¬
frist verurteilt . Awe , der in seinem Geschäft im letzten Jahr
angeblich einen Umsatz von 400 000 Mk . hatte , ließ sich ver¬
leiten , auf einen Scheck über 450 Mk ., den er einer Bank
in Wangen präsentierte , den Namen eines Geschäftsfreunds,
allerdings angeblich mit dessen Wissen, fälschlich zu unter¬
schreiben. Da er später diesen Scheck selbst einlöste , kam
niemand zu Schaden . Im Hinblick auf die Gefahren bei
falschen Wechselunterschriften kam das Gericht aber doch zu
einer Verurteilung . — Am 14. September beginnt der Pro¬
zeß gegen den Inhaber des Bankhauses Sattler u . Jobst
in Lindenberg , dessen Millionenkonkurs weit über das
Allgäu hinaus Aufsehen erregt hat . Für die Dauer des
Prozesses in Kempten sind drei Wochen vorgesehen . — Die
Arbeiten für die Erschließung der Starzlachklamm sind in
Angriff genommen . Der Zugang zum Wasserfall und zur
Klamm kann bequem erfolgen . Die Arbeiten in der Klamm
gestalten sich sehr schwierig . Die Schaffung eines Wegs am
Ufer des Wildbachs durch Felsenvorsprünge mußte mittels
Sprengungen erfolgen , wobei schwere Felsblöcke abstürzten
und jetzt das Flußbett versperren . Die Blöcke werden nun
gesprengt und abgeschwemmt . — Bei dem letzten Gewitter
gingen am Roßrücken und bei der Seespitzs infolge des
starken Regens Muren nieder und verschütteten die Plan¬
seestraße . Vom Unwetter stark getroffen wurde auch die
Gemeinde Lähn , wo eine 4000 Quadratmeter fassende
Schotterlawine niederging und die besten Felder verwüstete.
Die Schottermassen erreichten eine Höhe von 1 Meter . Auch
der Bahnkörper wurde bis zu der Höhe der Schienen ver¬
schüttet,

Aus aller Welt
Erdbeben in Ekuador

Die Stadl Lakacunga zerstört
Ein Erdbeben hat am Freitag in den späten Nachmittags¬

stunden die Stadt Latacunga,  die etwa 80 Kilometer
südlich von Quito an der Eisenbahnstrecke nach Guayaquil
liegt , zerstört . Aerzte und Polizeiabteilungen befinden sich
unterwegs . Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt und jeg¬
liche Verbindung mit der Stadt unterbrochen . Die Stadt
hatte rund 20 000 Einwohner . Flüchtlingszüge bewegen sich
in allen Richtungen . Die Erdstöße dauern noch immer an.
Der Präsident Ayvra und der Minister des Innern haben
sich nach Latacunga begeben . Das Rathaus , zwei Kirchen
und zahlreiche andere Gebäude sollen dem Erdboden gleich¬
gemacht worden sein. Auch in der Hakenstadt Guayaquil soll
großer Schaden entstanden sein.

An vergiftetem Kuchenteig gestorben. In der Nacht zum
Freitag erkrankten im Essener Stadtteil Kray in einer
Familie nach dem Genuß von Kuchenteig di« Mutter und
zwei Töchter unter Vergiftungserscheinungen . Die 14 Jahre
alte Tochter ist unter heftigen Schmerzen im Laus der Nacht
gestorben . Ihre 23 Jahre alte Schwester und die Mutter
sind ins Krankenhaus gebracht worden.

Amerikanisches Luftschiff explodiert. Das von den
Goodyear -Werken erbaute amerikanische Kleinlufischisf
„Mayflower " ist bei einem schweren Sturm von feinem
Landungsmast abgerissen und durch eine Explosion zerstört
worden . Das Luftschiff wurde vom Sturm unchergeschleu-
dert und geriet in eine Hochspannungsleitung . Der Benzin¬
tank explodierte und setzte das Schiff in Flammen . Die an
Bord befindliche Wache von zwei Mann erlitt schwere
Brandverletzungen . Nur dem Umstand , daß das Kleinluft¬
schiff mit dem nicht brennbaren Heliumgas gefüllt war , ist
es zuzuschreiben , daß keine größere Katastrophe erfolgte.

Das Glühwürmchen im Dienst des Verkehrs . Ein Bauer
vom Ammersee war mit Bekannten im Wirtshaus von
Dießen bis Mitternacht sitzen geblieben . Als er sich zu Rad
auf den Heimweg begeben wollte , bemerkte er zu seinem
Schrecken, daß er die Laterne vergessen hatte . Er wußte sich
zu helfen . Er fing etwa 50 von den vielen Iohanniskäfer-
chen, die wie Funken durch die Nacht flogen , steckte sie in
ein Weinglas und verschloß dieses mit einem Stück Papier.
Die „Laterne " befestigte das Bäuerlein vorn auf seinem
Fahrrad . Die Tierchen im Glas leuchteten weiter und
strahlten einen magischen Schein aus . Der Gendarm , dem
der erfinderische Bauer begegnete , stellte zwar eine „mangel¬
hafte Beleuchtung " fest, erkannte jedoch den guten Willen
des Mannes an und ließ ihn ziehen.

Wanderungen im schönen Schwabenland . Unzählige Wan¬
derer durchstreifen alljährlich die verschiedenartigen schönen
Berggebiete der schwäb . Alb , des Schwarzwaldes und des Neckar-

Montag , den 2». Juli 1931.

landes . Diesen wird es willkommen sein , zu hören , daß eine
praktische Schrift erschienen ist , welche mit Angaben genauer
Wanderzeiten , wichtigster Sehenswürdigkeiten und der Höhen¬
lagen die schönsten Wanderstrecken in Württemberg und Hohen-
zollern zusammenfatzt und auch die beliebten Höhenwanderungen
auf der Nordrandlinie der Schwäbischen Alb und einigen Höhen¬
wegen des Schwarzwaldes in fünf - bis vierzehntägigen Wan¬
derungen praktisch onrstellt . Diese Schrift ist gegen Einsendung
von 8 Pfg . Porto (auch Antwortspostkarte ) kostenlos erhältlich
vom Verkehrsverband Württemberg -Hohenzollern in Stuttgart-
Hauptbahnhos.

Sendefolge-er Sluklgarker liundsrmk AG.
Dienstag , it . Soll,

K.M : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . U>.M,
Schallplattenkonzert . N .V0k Nachrichten. 11.4b: Funkwerbnngskonzert . 12.20:
Schallplattenkonzert . 18.00i Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert.
10.00: Frauenstunds . 18.80k Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Land,
mirtschaftrnachrichten . 1S.1S: Vortrag : Aus der Arbeit der deutschen evan¬
gelischen Seemanns -Misston in Chile . 13.40: Vortrag : Antoine Watteau (zum
L10. Todestag des Künstlers am 18. Juli ). 10.10: „ Aus dem Volksleben de»
alemannischen Dorfs Laderlach (rumiin . Banat ). 10.00: Aus romanischen
Opern . 21.10: Flieger ans dem Atlantik (Drama von Walter Erich Schisser),
22.10: Nachrichten, Wetterbericht . 22.80: Tanzmusik.

Mittwoch , 22. J »U>
0.00; Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten. 11.40: Funkwerbungskonzert . 12.20:
Promenadekonzert . 12.00: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Schallplattenkonzert.
18.80: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert , 10.30k Kinderstund ».
10.80: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Lanbrvtrtschastsnachrlchten.
18.10k Vortragk Vom Seelenleben der höheren Urwaldtier « und deren V«r-
hiiltnis »um Menschen. 13.40k Esperantokurs . 19.10, Zeitangabe . 19.10,
Anekdoten, 19.80k Ein heiterer Abend. 21.99k Vorlesung aus dem Roman
„Engel Htltensperger " von Georg Schmiickle. 2l,4ül Amerikanisch» Schall-
platten , 22.89, Nachrichten, Wetterbericht , Funkstille.

Die Marktlage
Das Inländische Buttergeschäft,  das sonst In stärkerem

Maß von den Auslandsmärkten beeinflußt wird , war in letzter
Woche durch den Einfuhrrückgang vom Auslandsgeschäft ziemlich
losgelöst . Die Schwierigkeiten im Geldverkehr  haben
dl« ausländischen Abgeber veranlaßt , bei der Ausfuhr nach Deutsch¬
land größte Zurückhaltung zu üben . Dis inländischen An¬
lieferungen konnten daher gut untergebracht und Preisverbes-
serungen erzielt werden , die sich allerdings in den Grenzen der
gegebenen Marktlage hielten . Kempten konnte 1.11—1.17 Mark
notieren gegen 1.08—1.14 Mark in der Borwoche . Die übernervöse
und rücksichtslose Art , mit der ein großer Teil der ausländischen
Händler bei der Finanzkrife sofort Barzahlung i « Devi¬
sen  forderte , hat berechtigtes Mißfallen erregt und wieder ge¬
geigt , was wir für „Freunde " !m Ausland haben . Dies hat aber
fsdenfalls das Guts gehabt , daß man wieder erkennen konnte,
welch große Bedeutung die Jnlandserzeugung
für die Sicherstellung des deutschen Bedarfs hat . Die weitere
Marktlage ist stoch unübersichtlich . Infolge der rückgängigen Er¬
zeugung und der Haltung des Auslands dürste aber weiterhin ein
guter Absatz für das inländische Erzeugnis gegeben sein.

Bel einigermaßen befriedigender Nachfrage hat sich das Käs e-
geschäft  freundlich gestaltet , da die Bestände m den einzelnen
Sorten gering find . Für Weichkäse (Limburger ) machte sich im
Erzeugungsgeviet ein« Haussestimmung bemerkbar , die zu weiteren
Preiserhöhungen führte , wie denn die Kemvtener Notierung neuer¬
dings um 2 Z auf 24—27 -F erhöht wurde . Viel trug dazu bei,
daß die Nachfrage nach Schmelzkäse  einen weiteren Auf¬
schwung genommen hat : die Erzeugnisse der Schmerzwerke fanden
ln der letzten Zeit eins » besonders guten Absatz. Die Spezial-
sorten,  die von den einzelnen Fabriken aus Weichkäse her¬
gestellt werden , scheinen sich gut elngeführt zu haben . Für Hart¬
käse hat die bisherige Stetigkeit ungehalten , wenigstens für die
besseren Qualitäten , während das Geschäft mit de» abfallenden
Qualitäten etwas ruhiger war . Die Kemptener Notierung war
97—104 (Vorw . 95—104), 93—96 und 88—92 (unv .).

Im Ctergeschäft  hat der weiter anhaltende saisonmäßig be¬
dingte Rückgang der Produktion in Verbindung mit einer etwas
regeren Nachfrage zu einer gewissen Befestigung der Marktlage
geführt . Der Wettbewerb des Auslands — auch aus Holland
wurden Eier hereingenommen — war etwas weniger störend als
in der Vorwoche . Die Nachfrage erstreckte sich aus den bekannten
Gründen hauptsächlich auf die kleinen und billigeren Sorten.

Die Auftriebe auf den Vieh Märkten  waren in letzter
Woche geringer . Man sagt , die Landwirte wollen wegen der
Finanzkrise mit ihrem Schlachtvieh zurückhalten , da thnen die
Zahlungsverhältnisse dey städtischen Abnehmer zu unsicher seien.
Ob das stimmt , ist schwer zu übersehen . Die Auftriebe hielten sich
übrigens in normalen  Grenzen . Bei Schafen  stiegen die
Vreise trotz stärkeren Auftriebs ; Hammelfleisch hat „Saison ". Auch
die Schweinepreise  zogen an , wodurch die Rinder¬
märkte  eine gewisse Stütze erhielten , wenn sie auch nach wie
vor im Vergleich zu den anderen Schlachtviehgattungon am schwäch¬
sten lagen . In Stuttgart gingen dis Preise zurück. Fester lagen
dis Kalbermärkte ; mit Ausnahme von München konnten vis
Verlust « der Vorwoche wieder aufgeholt werden.

Die Zufuhren der Erdbeeren  und Kirschen lassen erheblich
nach, die Preise sind weichend. Das Beerenobst  gewinnt auf
den Obstmärkten immer mehr an Boden . Namentlich Himbeeren
sind gut gefragt . Auch italienisch« Pfirsiche finden jetzt guten Ab¬
satz. Die ersten Aepfel und Birnen sind auch schon auf dem
Markt erschienen.

Der Gemüsemarkt  weist starke Zufuhren auf der wegen
der Reifezeit die Nachfrage vielfach nicht entspricht . Häufig ver¬
bleiben Ueberstände . Spinat und Kopfsalat lind reichlich ange-
boten . Das Gurkengeschäft wird durch die nasse und kühle Witte¬
rung beeinträchtigt . Kohlrabi haben guten Absatz, die Preise sinb
aber gedrückt. Das Angebot in Tomaten ist der Witterung halber
gering . Bei Bohnen sind häufig Ueberstände festzustellen.

Die Weinberge  zeigen im allgemeinen befriedigenden Be¬
hang , doch zeigt sich an nicht sachgemäß oder zu falschen Zelten
oder überhaupt nicht gespritzten Reben ziemlich stark die Pero-
nospora.  Zum Spritzen ist es höchste Zeit . Im Weinhan  -
drl  herrscht große Flauheit.

Mt großem Interesse hat man von der Antwort des Rsichs-
landwirtschaftsministerimns auf die Eingabe des Deutschen Wein¬
bauverbandes wegen der Winzerkredite  Kennntis genom¬
men : daß von der Erhebung der Zinsen aller Winzer-
kredite  ohne Unterschied der Höhe der Darlehen für die Ähre
1928, 1929 und 1930 abgesehen  wird . Die Rückzahlung der
Kredite in 10 Jahresraten gilt gleichfalls für alle Winzerkredite
ohne Rücksicht auf die Höhe der Darlehen.

Rokgemelnschaft der deutschen Kreditinstitute
Wie die Pressestelle der Reichsregierung mittelst , haben sich in

einer Sitzung am Samstag die deutschen Kreditinstitute enkschtos-
sen, sich zu einer Gemeinschaft zusammenzuschließen , um gemein¬
sam ln der Zukunft den Schwierigkeiten , wie sie In den letzten
Tagen sich zeigten , vorzubengen , bzw . sie zu beheben.

Magdeburger Znckerpeis , 18. Juli . Juli 82.80. Tendenz ruhig.

Berliner Dollarkurs , 18. Juli 4,209 K., 4,217 B.
Relchsbankdiskonl 10, Lombard 15 v. H.
Privatdiskont 10 v. H. kurz und lang.
Die Gcoßhandelsmeßzahl vom 15. Juli Ist mit 112,3 gegen die

Vorwoche um 0,2 o. H. gesunken . Die Meßzahl für Vieh und
Bieherzeugnisse hat sich etwas erhöht , dagegen ist diejenige jür
Brotgetreide zurückgegangen . Agrarstoffe 107,2 (mehr 1,1), Kolo¬
nialwaren 96,3 (weniger 1,8), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 103,0 (weniger 0,4), industrielle Fertigwaren 136,3 (weni¬
ger 0,1 v. H.). Die Meßzahl für Schlachtvieh liegt bekanntlich
noch erheblich unter dem Vorkriegsstand.

Italienische Bank für Ausfuhr nach Deutschland . In Mailand
soll unter Führung der Bank von Italien eine Bankvereinigung
zur Finanzierung oes italienischen Außenhandels nach Deutschland
gegründet werden.

Deutsche Kupfererzeugung im Iuni . Nach Angaben der Metall-
gesellschaft betrug die Erzeugung der deutschen Kupferraffinierien
an Elektrolyt - und Raffinadekupser  im Juni 11488
Tonnen (gegen 10 938 To . im Mai und 8863 To . im Juni 1930).
Die deutschen Kupferhütten erzeugten (im wesentlichen aus Erzen
und Konzentraten ) im Juni 4682 , To . (4045 To . bezw . 3821 To .).

Im ersten Halbjahr 1931 betrug die Erzeugung von Elektrolyt¬
kupfer 68 688 (>. V. 62 086 To .) und die Roykupsererzeugung 27 21S
To . (27179 To .).

Einschränkung der Zinkerzeugung . Nach einem Abkommen der
an der Zinkerzeugung beteiligten Länder bezw . Gesellschaften
wurde in einer Konferenz in Ostende festgelogt , daß die Erzeugung
allgemein um 45 v. H. eingeschränkt werden soll. Das Abkommen
gilt nach der Jndep . Belge für ein Jahr und kann mit drei¬
monatiger Frist gekündigt werden . Ueberschreitungen der Cr-

eugung sollen mit hohen Geldstrafen geahndet werden . Das Ab-
ommen sei von Deutschland , Frankreich , Belgien , Polen , Eng¬

land , Australien , Kanada , Tschechoslowakei, Mexiko und Nor¬
wegen unterzeichnet worden.

Große Vorräte ln der konservenlndustrle . In der deutschen
Obst- und Gemüse -Konservenindustrie arbeiten lt . „Wirtschaft und
Statistik " zur Zeit 347 Betriebe . Bei ihnen befanden sich am 1. Mal
ds . Js . 42,8 Millionen Dosen Gemüse - und 4 Milk Dosen Obst¬
konserven (sämtliche Dosengrößen auf Dosen umgerechnet ) auf
Lager . Die größten Bestände befanden sich in dem Braünschwet-
ger und Mainzer Gebiet . — Was die Fabrikation von Marme¬
laden , Gelees usw . anlangt , so beschäftigen sich mit der Her¬
stellung im Jahr 1930/31 : 190 Betriebe , die 37,6 Mtll . Kg.
Marmeladen und Konfitüren , 9,5 Mill . Kg. Pflaumenmus und
andere Obstmuse , sowie 4,8 Mill . Kg. Gelees produzieren.

Reue Rordwolle -Gesellschaft ? Zurzeit sind die Sachverständigen
mit der Prüfung der Wirtschaftlichkeit der Nordwolle -Vstriebe be¬
schäftigt, Sie dis Voraussetzung für eine etwaige Neugründung der
Nordwolle ist. Diejenigen Betriebe , die sich auf Grund der Prüfung
als rentabel erweisen , will man vielleicht zu einer neuen Rord-
wolle -Geselljchaft zusammenfassen.

Dis Hauptaktionäre der Nordwolle , die Brüder Karl und
Heinz Lahusen  in Bremen , sind nunmehr verhaftet
worden.

Berliner Gelreidepreise , 18. Juli . Weizen märk . 23.40 di»
28.60, Roggen 18.80—19.30, Wintergerste 15.10- 15.90, Hafer 16.10
bis 16.70, Weizenmehl 80,75—37, Roggenmehl 27,25—29,75, Wei¬
zenkleie 12,75- 13, Roggenkleie 11 .25—11.75.

Märkte
Ar«chtjchr»»«e R«gol».

Markt am 18. Juli 1931
Verkauft:

11,70 Ztr . Weizen Preis pro Ztr - pL-k 16.00—17 —
10,40 „ Futterweizen » « » » 13.50 —15 —

5,75 . Gerste . - . . 13.00- 13.50
17,50 . Haber . , - . 11-00

Zufuhr schwach. Handel lebhaft . Rege Nachfrage nack
Mahlweizen . Gerste und Haber ist noch ausgestellt in der
Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 25. Juli 1931.
*

Skukkgarker Obst- und Gemüsegroßmarkt , 18. Juli . Tafel-
Apfel 15—25, Tafelbirnen 16—28, Walderdbeeren 70—80, Him¬
beeren 30—36, Stachelbeeren 16—20. Johannisbeeren 15—20,
dto. schwarz 80, Heidelbeeren 20—25, Arikosen 40—60, Kirschen
(süße) 15—25, Pflaumen 20—30, Kartoffeln 4,5—6, Stangen¬
bohnen 14—16, Buschbohnen 10—12, Brockelerbsen 16—20, Kops- .
salat 6—8, Endiviensalat 6— 10, Wirsing (Köhlkraut ) 7—8, Weih - !
kraut rund 7—8, Rotkraut 15, Blumenkohl 10—50, rote Rü - >
ben 6—8, gelbe Rüben 8—10, Karotten , runde 8—15, Zwiebel j
7—8, dto . mit Rohr 6—7, Gubrken , große , 1 Stück 10—20, Salz¬
gurken ^ —2, dto. kleine 100 Stück 40—45, Rettiche 5—10, Mo-
natrettiche 1 Bund rot 7—8, Sellerie 10—20, Tomaten 25—35,
Spinat 15, Rhabarber 6—7, Kopfkohlraben 1 Stück 5—8.

Tafelbutter:  1 . Qualität 1.50 . 2. Qualität 1,47 d. Pfd.
Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 9,5, Landeier 8,5,

kleine Kocheier 6,25 Pfg . d. St.

Aland der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Am
16. Juli 1931 ist der Milzbrand m 2 Oberämtern mit 2 Gemein¬
den und 2 Gehöften , die Faulbrut der Bienen in 19 Oberämtern
mit 25 Gemeinden und 46 Gehöften , die Maul - und Klauenseuche
in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 2 Gehöften , die Räude der
Schafe in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet.
Ferner traten auf die Schweineseuche in 2 Oberämtern mit 2 Ge¬
meinden und 2 Gehöften , die Kopfkrankheit der Pferde in 26 Ober¬
ämtern mit 54 Gemeinden und 89 Gehöften , sowie die ansteckende
Blutarmut der Pferde in 23 Oberämtern mit 50 Gemeinden und
k>6 Gehüsten.

welker
Im Südwssten liegt ein Hockdruckgebiet, im Norden eine De¬

pression . Unter diesen Umstünden ist für Dienstag zwar zeitweilig
aufheiterndes , aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.
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